3 


38 V kes Mir 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 8 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Injertionsgebühr für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 600. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 22. December 1880. 


Unbefriedigung im freiconſervativen und im 
conſervativen Lager. 

Unſer Berliner H⸗Correſpondent ſchreibt: 

Die „Poſt“, dieſes koſtſpielige Eigenthum der freiconſervativen Miniſter 
und Exminiſter Lucius, Graf Stolberg und Friedenthal, klagt deute, und 
von ihrem Standpunkte gewiß mit Recht, in einem Leitartikel über den ſie 
ſo wenig befriedigenden Verlauf der Landtagsſeſſion. Sie ſieht der zweiten 
Hälfte derſelben, in welche der Schwerpunkt fallen wird, mit trüben Hoff⸗ 
nungen entgegen, da die Regierung keine geſchloſſene Mehrbeit beſitze. Sie 
bebt die ſchwere Kriſis bervor, die ſeit der letzten Seſſion die größten 
Parteien durchgemacht haben: das Centrum durch ihren Strike beim Dom⸗ 
baufeft u. ſ. w., die Conſervativen durch die Hinneigung ihres hochlirch⸗ 
lichen rechten Flügels zum Centrum und durch die gänzliche Niederlage 
deſſelben bei dem Kirchengeſetze, die Nationalliberalen durch die Seceſſion. 
Sie conſtatirt, daß die „kleine hochkirchliche Gruppe“ der Conſerva⸗ 
diven an Kraft und Muth gewonnen und durch die gemeinſam mit 
dem Centrum unternommene Bekämpfung der Fortſchrittspartei, des 
Hauptgegners der geſammten Partei, ihre frühere Bedeutung zurück⸗ 
erobert habe. Durch den Mangel an „Stetigkeit und Geſchloſſenheit 
der Geſammtauffaſſung“ könne die conſervative Partei die ihr gebührende 
leitende Stellung nicht einnehmen. Da nun das Centrum ſich freie Hand 
vorbehalten und auch die Nationalliberalen die reſervirte Haltung bei⸗ 
behalten, werden die „ernſteſten Beſorgniſſe“ über die ſchwere Verwickelung 
der Situation ausgeſprochen, um daraus ſchließlich einen großen Appell an 
den Reichskanzler herzuleiten: „Der Verlauf der letzten Reichstags⸗ 
Seſſion, welcher den radicalen Unter wind weſentlich geſteigert hat, 
enthält die dringende Aufforderung für den leitenden Staatsmann, 
den Dingen nicht länger in der bisherigen Weiſe den Lauf zu laſſen. 
Nimmt er nicht perſönlich auch im Landtage die Leitung der 
politiſchen Action in die Hand, ſo iſt ſelbſt in dieſer, ſo gut wie 
möglich componirten Körperſchaft eine entſchiedene Nieder⸗ 
lage der in ihm verkörperten Reichspolitik möglich und alsdann ein ſchwerer 
Rückſchlag auf die politiſche Entwickelung Deutſchlands beinahe unaus⸗ 
bleiblich.“ Dieſe Darſtellung der verzweiflungsvollen Lage der miniſteriellen 
Mittelpartei gereicht gewiß nicht blos der Fortſchrittspartei, ſondern auch den 
Seceſſioniſten zu großer Genugthuung. Dieſes beftcomponirte Haus mit 
ſeinen mehrſachen Regierungsmehrheiten zwingt ſchließlich den Kanzler, ſich ent⸗ 
weder auf die conferbatibsclericale Mehrbeit zurückzuziehen, das heißt ganz 
und gar nach Canoſſa zu marſchiren, oder aber die Spaltung der ſo müh⸗ 
ſam gerade durch ihn vereinigten Conſervativen wieder durchzuſetzen, d. b 
die hochlirchliche Gruppe, die jo ziemlich mit den Agrariern und mit den 
Antiſemitenhetzern zuſammenfällt und hinter den Couliſſen von Ehren⸗Wag⸗ 
ner dirigirt wird, wieder zu exeludiren und Herrn von Bennigſen Conceſſio⸗ 
nen zu machen, damit eine neuconſervativ⸗freiconſervativ⸗nationalliberale 
Mehrheit das Haus beherſche. Eins aber iſt ſo ſchwer wie das andere — 
unmittelbar vor den Reichstagswahlen, um deren Ausfall Conſer⸗ 
vative und Nationalliberale gleiche Sorze haben. Immer von neuem 
beſprechen, namentlich die Conſervativen, die Altenburger Wahl, und 
ſuchen nach Gründen, welche ihren Parteigenoſſen Muth einflößen 
sollen. Der „Reichsbote“ bringt z. B. heute noch eine lange Dar⸗ 
ſtellung aus Altenburg, die auf den billigen Troſt hinausläuft, daß der 
Altenburger weder „unzufrieden“, noch fortſchrittlich, ſondern zum aller⸗ 
größten Theil politiſch unreif ſei. Der Schreiber rechnet ſich natür⸗ 
lich zu den Ausnahmen; ob mit Recht, darüber muß man nach Durchleſung 
des folgenden Satzes zweifeln, da er in dieſem als ſelbſtperſtändlich den 
Satz hinſtellt, daß fie „ja nun zwei Abgeordnete zu wählen“ hätten. Nach⸗ 
dem jüngſt die „Nordd. Allgem. Z.“ die gleiche Meinung eines Bremenſer 
Correſpondenten unbeſtritten abdruckte, kann ſich auch der „Reichsbote“ die 
gleiche Unkenntniß des deutſchen Verfaſſungsrechts erlauben, als ob mit 
Vermehrung der Einwohnerzahl auch die Zahl der Abgeordneten ohne 
Aenderung der Geſetze von ſelbſt wachſe. Wenn das der Fall wäre, würde 
die Fortſchrittspartei auf eine ganze Reihe neuer Sitze — auch abgeſehen 
von dem zweiten Altenburger — mit Beftimmibeit rechnen können. 


Der Schularzt. 

Die Verbandlungen des Abgeordnetenhauſes vom 13. December brachten 
eine Reihe ſehr wichtiger Erklärungen über die hygieniſche Seite der Schul⸗ 
frage, welche es wohl verdienen, eingehender in Betracht gezogen zu werden. 
So richtig die Ausführungen des Cultusminiſters hierüber auch zum größten 
Theile waren, ſo konnten ſie im Ganzen nicht befriedigen, weil ſie ſich vor⸗ 
wiegend im Negiren bewegten und über eine kühle Reſerve nicht hinaus: 
kamen. Es iſt ſicherlich wahr, daß in den Anſchuldigungen der Schulen 
viel Uebertreibung liegt. Medicinalrath Haſſe bat einer zufälligen Häufung 
von Kranlheitsfällen, welche Gymnaſiaſten betrafen, vorſchnell eine zu große 
Bedeutung beigemeſſen, und was Virchow gegen die eingegangenen Gut⸗ 
achten der preußiſchen Irrenanſtalten anführte, war wohl mehr eine wobl⸗ 
wollende Theilnahme für den ſonſt ſehr bewährten Fachmann. Prof. Hennig 
aus Leipzig hat in der Seclion für Kinderbeilkunde (der Geſellſchaft für 
Heilkunde) zu Berlin am 6. April d. J. einen Vortrag gehalten, in welchem 
er bebauptet, daß ſeit der Ausführung der im Deutſchen Reiche verſchärften 
Schulgeſetze ſich Schädigungen der Geſundheit bemerkbar gemacht haben, 
welche ſich erſt in den letzten Jahren zu einer dem Arzte auffälligen Ges 
neigtheit der Schulkinder zu gewiſſen Schwächezuſtänden und Erkrankungen 
ſummirten, und hierbei zählt er auf: Ueherreizung des Gehirns, vorzeitigen 
Sexualismus, Bleichſucht, Schlaffheit, Kurzſichtigteit und Engbrüſtigkeit. Auch 
dies halten wir für hiſtoriſch und ſtatiſtiſch nicht begründet. Schon 1835 hat 
der Medieinalrath Lorinſer in Oppeln nicht geringere Anklagen gegen die 
Gymnaſien geſchleudert, ohne daß ſpätere genaue Erhebungen ſeine An⸗ 
gaben beftätigen konnten. Wer kann verkennen, daß ſeit dem Ende des 
vorigen Jahrhunderts die Schulgeſundheitspflege nicht Rückſchritte, ſondern 
vielmehr enorme Fortſchritte, ſo namentlich in den letzten zwei Jahrzehnten, 
gemacht bat! Alle dieſe Anſchuldigungen, welche man heute der Schule 
gegenüber erheben zu müſſen glaubt, ſind in noch weit höherem Maße ſchon 
vor 100 Jahren ausgeſprochen worden. Man leſe nur, was der große 
J. P. Frank im Jahre 1786 darüber ſagte. 

Iſt es demnach falſch, von einer Verſchlimmerung unſerer Schulzuſtände 
in den letzten Jahren zu ſprechen, ſo weiß doch auch jeder Sachverſtändige, 
daß noch gar Vieles beſſer gemacht werden kann. Der Mann, von dem 
Virchow exemplificirte, daß er zuerſt als Einzelner gegen die Geſammtheit 
faſt aller Betheiligten, auch der Augenärzte, die Verſündigung unſerer 


Die künftigen Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich. 


Unſer Berliner = Correſpondent ſchreibt: 

Ueber den Stand der Verhandlungen, welche ſich auf die künftigen 
Handelsverträge zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn beziehen, wird 
allerdings auf beiden Seiten das ſtrengſte Geheimniß beobachtet, und es 
kann ſomit Alles, was darüber verlautet, mehr oder weniger auf Vermuthung 
zurückbezogen werden. Inzwiſchen ſteht aber feſt, daß die Verhandlungen 
im künftigen Monat in lebhafteren Fluß kommen ſollen und wirt Fürkt 
Bismarck ſelbſt dieſelben in ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher Handelsminiſter 
von hier aus leiten. Nach der Stimmung in hieſigen Regierungskeeiſen zu 
urtheilen, ſcheint man ſich hier nicht beſonderen Hoffnungen auf den Erfolg 
der bevorſtehenden Verhandlungen hinzugeben. Es iſt zu erwarten, daß 
man bis zum Zuſammentritt des Reichstages oder jedenfalls im Verlaufe 
der Seſſion genauere Kunde über die ganze Angelegenbeit erhalten wird. — 
Es ſei übrigens hierbei bemerkt, daß in bieſigen Regierungskreiſen allge⸗ 
mein die Anſicht herrſcht, Fürſt Bismarck werde nicht nur das Portefeuille 
des preußiſchen Handelsminiſters vorläufig beibehalten, ſondern die Ange⸗ 
legenheiten dieſes Reſſorts mit ganz beſonderem Intereſſe erledigen. 


Obgleich über die vertraulichen Mittheilungen, welche der öͤſterreichiſche Han⸗ 
delsminiſter v. Cremer dem volkswirtbſchaftlichen Ausſchuſſe des Abgeord⸗ 
netenhauſes über die handelspolitiſche Lage gemacht bat, zuverläſſige Angaben 
nicht vorliegen, fo reichen doch die Andeutungen, welche in die Preſſe ger 
langt find, bin, um die Chancen eines deutſch⸗öſterreichiſchen Tarifvertrags 
als außerordentlich geringe erkennen zu laſſen. Herr v. Cremer will in 
Tariſverbandlungen mit Deutſchland nicht eintreten, jo lange die für den 
deutſchen Export nach Oeſterreich wichtigen Tariſpoſitionen nicht jo weit er⸗ 
döbt ſind, daß dadurch ein Gegenwicht gegen die Poſitionen des deutſchen 
Tarifs geſchaffen wird, welche den öſterreichiſchen Import nach Deutſchland 
delaſten. Herr v. Cremer conſtatirt aber, daß über dieſe Erhöhung des 
öſterreſchiſchen Tarifs bislang eine Einigung mit Ungarn bei den letzten 
Conferenzen nur etwas weniger unwahrſcheinlich geworden iſt. Aus alledem, 
ſagt die „Weſ⸗ g. ergiebt ſich mit vollſter Beſtimmtheit, daß die öſterr. Regierung 
den Vorſchlag des Fürſten Bismarck, einen Tarifvertrag auf der Baſis der zur 
Nos beſtehenden beiderſeitigen Tarife und zwar unter Bindung der wichtigſten 

oſitionen auf 10 Jabre, als unannehmbar erachtet. Oeſterreich will nur 
dann über einen Tarifvertrag, der die Erhohung des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Tarifs ausſchließe, verhandeln, wenn der letztere zuvor in den für Deutſch⸗ 
land wichtigſten Poſitionen erböbt wird. Geſchieht das, jo würde Deutſch⸗ 
land eine Erböhung der für Oeſterreich⸗Ungarn wichtigen Poſitionen ins 
Auge fallen oder auf den Abſchluß eines Tarifvertrags verzichten müſſen, 
da der Standpunkt des Fürſten Bismarck eine Ermäßigung des deutſchen 
Tarifs Oeſterreich⸗Ungarn gegenüber ausſchließt. So lange der Zolltarif 
vom 15. Juli 1879 ſeitens des Reichskanzlers als ein noli me tangere 
betrachtet wird, ſind alſo Tarifverträge einfach unmöglich, und ſo wird denn 
nichts anderes übrig bleiben, als die Uebereinkunft vom 9. April d. J. vor 
dem 31. Juli 1881 durch einen auf unbegrenzte Zeit abgeſchloſſenen Meiſt⸗ 
begünſtigungsvertrag zu erſetzen, der keinen von beiden Theilen hindern 
würde, eventuell eine weitere Erhöhung des autonomen Tarifs vorzunehmen. 


Vorlagen für den Reichstag. 
Berlin, 21. December. 

— Der Reichstag wird bei feinem Zuſammentritt den wichtigſten 
Theil der für feine nächſte Seſſion beſtimmten Arbeiten ſofort vor⸗ 
finden, nämlich das geſammte Budgetmaterial mit Allem, was dazu 
gehört, und die geſammten Steuervorlagen, ſoweit es ſich darum 
handelt, die in der letzten Seſſton theils abgelehnten, theils unerledigt 
gebliebenen Entwürfe wieder vorzulegen. Mit der Stempelſteuer und 
der Brauſteuer wird der Bundesrath kurzen Proceß machen; es ſind 
mit geringer Abweichung dieſelben Entwürfe, welche der Bundesrath 
im vorigen Winter bereits angenommen hatte, und es ſoll daher ihre 
Erledigung in einer einzigen, gewiſſermaßen formellen Schluß⸗ 
berathung erfolgen, ſo daß dann ſofort die Ueberweiſung an den 
Reichstag vor ſich gehen kann. Derſelbe wird jedenfalls eine Reihe 
von Wochen nöthig haben, um das ihm ſofort zu unterbreitende 
Material finanziellen Inhalts abzuwickeln. Dem Bundesrath wird 
dadurch Raum gegeben, ſich mit den wirthſchaftlichen Vorlagen zu 


beſchäftigen, wenn dieſe überhaupt noch in der nächſten Seflion an 


Schulen an den Augen unſerer Kinder feſtgeſtellt hat, iſt unſer Proſeſſor 
H. Cohn. Vielen iſt es ſchon langweilig geworben, über Schulbygiene 
ſprechen zu hören, wir aber halten es für ein außerordentlich großes 
Verdienſt Cohn's, daß er — mit einer Hingebung, wie fie alle großen 
Beſtrebungen kennzeichnet — unermüdet und unentwegt immer wieder 
öffentlich mahnt, daß dem Ueberhandnehmen der Kurzſichtigkeit auf unſeren 
Schulen mit allen verfügbaren Mitteln entgegengetreten werden müſſe. Die 
Wirkung der Schule auf die Augen iſt jetzt fo exact wiſſenſchaftlich nach⸗ 
gewieſen, daß hier ein Zweifel mindeſtens die Unwiſſenbeit verrät, und die 
Hilfsmittel find glücklicher Weiſe ebenfalls bekannt und zum Theile die⸗ 
ſelben, durch welche auch fonftigen Ueberanſtrengungen und Schädigungen 
durch die Schule vorgebeugt werden kann. Aber um wie vieles ſtehen ſelbſt 
in der Stadt, in welcher Cohn ſeit 14 Jahren in Schrift und Wort für 
dieſe ſeine große Lebensaufgabe kämpft, noch manche große öffentliche 
Schulen hinter den hygieniſch anerkannten minimalen Anforderungen zurück, 
der Privatſchulen gar nicht zu gedenken! 

Virchow hebt mit Recht hervor: „obne eine ärzliche Auſſichtsinſtanz in 
den Schulen wird der Herr Miniſter nie ein vollſtändiges Material zur Be⸗ 
urtheilung dieſer Zuſtände haben.” In England ſagt man, fanitäre Be⸗ 
lehrung ift mehr werth als ſanitäre Geſetzgebung; wir aber möchten ſagen, 
ohne die Wahrheit des engliſchen Spruches im Uebrigen anzutaſten, ſani⸗ 
täre Controle iſt mehr werth als ſanitäre Verordnungen. Ein leuchtendes 
Beiſpiel, wie durch ſachkundige fortlaufende Controle genützt wird, geben 
ſeit 1874 die deutſchen Fabrikinſpectoren. Ihre Berichte ſchaffen erſt die 
richtige Grundlage für die Maßnahmen der Verwaltung. Nun giebt es 
freilich auch Schulinſpectoren, aber dieſe haben bisher für die ſanitären 
Geſichtspunkte gar nichts geleiſtet und auch nichts leiſten können, weil ſie 
dieſe Geſichtspunkte zu wenig verſtehen. Die ſanitäre Controle der Schulen 
verlangt einen bygieniſch durchgebildeten praktiſch erfahrenen Arzt. Was 
ein ſolcher zu leiſten bat, wollen wir mit wenigen Strichen umgrenzen. 

1) Es erfolgen periodiſche Beſichtigungen, bei welchen Notizen gemacht 
werden über Luft, Licht, Raum, Reinlichkeit, Schulgerätde, Körperhaltung 
und Ausſehen der Kinder. ’ 

2) In großen Intervallen, etwa von je 10 Jahren, werden ſämmtliche 
Schulkinder auf Größenverhältniſſe und Augenbeſchaffenheit unterſucht. 

3) Auf Grund der Krankheits- und Eniſchuldigungszettel und der Mit: 


den Reichstag gelangen; heißt es doch, eine Ablehnung oder eine ihr * 


nahe kommende principielle Veränderung der Steuervorlagen durch 
den Reichstag konnte leicht zu einem vorzeitigen und unfreiwilligen 
Ende der Legislaturperiode führen. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 21. Dechr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
ordentlichen Profeſſor Dr. Erdmann an der Univerſität zu Halle den 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Landgerichtsratd z. D. 
Mathieu zu Trier und dem Kreisgerichtsrath z. D. von Kleinſorgen 
zu Paderborn den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſowie 
a eng Franz Gieſe zu Nauen die Rettungsmedaille am Bande 

erliehen. 

Se. Majeſtät der 1 hat auf Grund des § 26 des Vankgeſetzes vom 
14. März 1875 mit der Stellvertretung des Reichskanzlers in der Leitung 
1 8 den Staatsſecretär des Innern, Staatsminiſter v. Bötticher, 

eauftragt. 

Der Amtsrichter Gottſtein in Schrimm iſt nicht, wie in Nr. 298 des 
„Reichs⸗Anzeigers“ bekannt gemacht worden iſt, an das Amtsgericht, ſondern 
an das Landgericht zu Oſtrowo verſetzt worden. a 

Dem Domänenpächter Felix Speichert zu Gonſawa, im Kreiſe Schubin 
im Regierungsbezirk Bromberg, iſt der Charakter Königlicher Oberamtmann 
beigelegt worden. 


Berlin, 21. December. 
empfingen vorgeſtern den Beſuch Sr. Königlichen Hoheit des Groß⸗ 
herzogs von Oldenburg auf Seiner Rückreiſe von St. Petersburg. 


Heute erſchienen Beide Kaiſerliche Majeſtäten zum Diner bei Sr. 1a 


Königlichen Hoheit dem Prinzen Auguſt von Würtemberg. 

[Se. Maj. der Kaiſer und König!] nahm heute die Vorträge 
des Polizeipräſidenten von Madat, des Chefs der Admiralität, Stasts⸗ 
miniſters von Stoſch, und des Chefs des Milttärcabinets, General⸗ 
Adjutanten von Albedyll, entgegen. Um 11 Uhr fanden in Gegenwart 
des Prinzen Auguſt von Würtemberg, ſowie des Gouverneurs und 
des Commandanten von Berlin militäriſche Meldungen ſtatt. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] nahm geſtern militäriſche Meldungen entgegen und empfing 
den Ober⸗Ceremonienmeiſter Grafen von Stillfried, ſowie den Ad⸗ 
vokaten Hainle aus Ansbach. Abends wohnte Se. Kaiſerliche Hoheit 
der Vorſtellung im Opernhauſe bei. (R. ⸗A.) 

O Berlin, 21. Decbr. [Das Verwendungs⸗Geſetz.] 
Officlös wird geſchrieben: Die „Tribüne“ und andere Blätter ver⸗ 
meinen, daß das Geſetz über die Verwendung der Reichsſteuern ſchwerlich 
während der Ferien des Abgeordnetenhauſes erſcheinen werde, da mancher 
wichtige Punkt noch zu erledigen bleibe. Dem gegenüber bemerken 
wir, daß das Geſetz „über die Verwendung der in Folge weiterer 
Reichsſteuer⸗Reformen an Preußen zu überweiſenden Geldſumme“, 
wie wir hören, vom Koͤnig vollzogen iſt und dem Landtage unmittel⸗ 
bar zugehen wird. 

— Berlin, 21. Decbr. [Die Beantwortung der türki⸗ 
ſchen Note.] Alles, was über eine Beantwortung der türkiſchen 


Note bekannt wird, iſt mit großer Vorſicht aufzunehmen, da augen⸗ 


blicklich noch gar nichts feſtſteht, ſondern die Mächte ſoeben erſt be⸗ 
gonnen haben, ſich über die Note und die Stellungnahme zu der⸗ 
ſelben zu verſtändigen. Es darf jetzt wohl kaum einem Zweifel 
unterliegen, daß die Frage eines Schiedsgerichts unter den Mächten 
mindeſtens nicht mehr als undiscutabel erachtet werden möchte. 
man aber mit voller Beſtimmtheit annehmen darf, tft ein entſchiede⸗ 


nes Eintreten der diesſeitigen Regierung in irgend welche Erörle⸗ 


rungen von genauer Kenntnißnahme darüber abhängig, wie ſich die 
Türkei und Griechenland zu der Frage ſtellen. Im Augenblick iſt 
man in hieſigen leitenden Kreiſen der Anſicht, daß die Pforte dem 
Plane nicht eben beſonders zugeneigt iſt. 


Berlin, 21. Decbr. 
ſitze des Staa tsminiſters von Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung des 


Bundesraths wurden die Entwürfe von Geſetzen wegen Feſtſtellung des 


Reichshaushalts⸗Etats für 1881/82 und wegen Aufnahme einer Anleihe für 


Zwecke der Verwaltungen der Poſt und Telegraphen, der Marine und des 


theilungen über die Sterbefälle wird eine fortlaufende Krankheits⸗ und 


Sterblichkeits⸗Statiſtik für jede Klaſſe geführt. 


4) Entwürfe zu neuen Schulanlagen, insbeſondere auch Conceſſionen zu 


Privatſchulen unterliegen der ſanitären Begutachtung. 


5) Der mit dieſer Controle betraute Arzt iſt gleichzeitig Mitglied der 1 
Schulaufſichtsbehörde, welcher er feine Berichte einzureichen, Vorschläge zu 


machen und auf Erfordern Gutachten abzuſtatten hat. e 


Man wird zugeſtehen, daß unſer, in feinen Befugniſſen ſoeben harale 
teriſirter, Schularzt mit den Principien der Selbſtverwaltung ſehr gut in 
Einklang zu bringen iſt, man wird ſich aber vielleicht wundern zu hören, daß 
von allen 5 aufgeführten Punkten bei uns noch abſolut gar nichts in Geltung 
it. Die preußiſchen Sanitätsbeamten haben bisher mit den 
Schulen nichts zu thun gehabt, nur einmal, unter dem Oberpräſi⸗ 


denten von Nordenflycht, wurde für Schleſien eine ſanitäre Inſpicirung 


ſämmtlicher Schulen nach einem einheitlichen Plane verfügt, welche indeſſen, 


bei bald nachher erfolgendem Perſonenwechſel, im Sande verlaufen iſt. 
Es iſt gewiß nicht nothwendig, neue Sanitätsbeamte für dieſe Arbeiten 


anzuſtellen, da die ſchon vorhandenen Phyſici nichts fehnlicher wünſchen, 
als endlich zu einer volleren ſanitären Wirkſamkeit, und zwar nicht blos 
ſporadiſch, zu gelangen. Wenn beute ein Phyſieus Schulen controliren 
will, ſo muß er ſich dazu erſt eine beſondere Ermächtigung erbitten, wer 
aber ſchon einige Jahre Beamter iſt, weiß, daß Uebereifer oft nicht gut 


thut und hält ſich eher an das Wort Talleyrand's: 
point de zele,* 
Das Eigenthum und feine ſociale Bedeutung.“) 
Von Adolph Samter. 


„et avant tout 


—0— 


R. Der durch feine zahlreichen volks⸗ und ſtaatswirthſchaftlichen Schriften 
bekannte Verfaſſer ſtellt ſich, wie der Leſer weiß, in Gegenſatz zu allen fociale 
demokratiſchen Theorien, indem er das Privateigenthum als Grundlage aller 
Beſitzverhältniſſe anerkennt; auch den Culturfortſchritt nicht fortleugnet, der 


N 


darin liegt, daß das Einzeleigenthum, dem Collectiv⸗Eigenthum gegenüber, 
immer mehr zur Geltung gelangt iſt. 


faſt ganz bat verdrängen laſſen; weshal! 


„Erſt mit dem Staatseigenthum können alle 
) Jena, Verlag von Fiſ her. 


[Beide Kaiſerliche Majeſtäten! 


Wie 


[Bundesrath.] In der geſtern unter dem Bor⸗ 


. ö 5 Nur darin erblickt er ein Cultur⸗ 
Hinderniß, daß das genoſſenſchaftliche . ſich von dem individuellen 

2 } er für das erſtere energiſche Stärs 
kung und einen vollauf gleichberechtigten Platz neben dem letzteren verlangt. 
wecke des Eigenthums erreicht 
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Reichsheeres, ſowie eine Vorlage, betreffend den Abſchluß eines Conſular⸗ 
vertrages mit Griechenland, den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen, wogegen 
die Berathung und Beſchlußnabme über die von Neuem eingebrachten Ent: 
würfe von Geſetzen über die Erhebung von Reichsſtempelabgaben und wegen 
Erhebung der Brauſteuer in einer ſpäteren Sitzung im Plenum erfolgen 
ſoll. Der Entwurf einer Verordnung über die Conſulargerichtsbarkeit in 
Bosnien und der Herzegowina, durch welche die deutſche Conſulargerichtsbar⸗ 
barkeit in den genannten Ländern vom 1. Januar künftigen Jahres ab 
außer Wirkſamkeit geſetzt werden ſoll, und ein ſolcher, durch welchen die zur 
Zeit in Egypten beſtehenden Gerichtsbarleitsverhältniſſe über die am 1. Februar 
1881 ablaufende 5jähr. Probezeit hinaus verlängert werden, ſowie endlich ein 
Verordnungsentwurf zur Feſtſtellung der Cautionen des Lootſencommandeurs 
an der Jade und des Secretariats⸗Aſſiſtenten bei dem Lootſen⸗Commando 
daſelbſt gelangten zur Annahme. — Von einer Mittheilung des Vorſitzen⸗ 
den, daß Verhandlungen mit der königlich italieniſchen Regierung wegen 
Prolongation des deutſch⸗italieniſchen Handelsvertrags vom 31. December 
1865 und der Schifffabrts⸗Convention vom 14. October 1867, welche Ver: 
träge mit Ende d. J. ablaufen, bis zum 30. Juni 1881 im Gange ſeien, 
nahm die Verſammlung Kenntniß. — Hiernächſt erfolgte die Wahl eines 
Sr. Maj. dem Kaiſer zur Allerh. Ernennung vorzuſchlagenden Mitgliedes des 
Reichsgerichts. — Ferner gelangten nach den Vorſchlägen der mit der Vor⸗ 
prüfung betraut geweſenen Ausſchüſſe eine Anzahl Speeialetats⸗Entwürfe 
für das Rechnungsjahr 1881/82, zum Theil mit Abänderungen, zur Feſt⸗ 
ſtellung, nämlich die Entwürfe des Etats der Marineverwaltung, der Reichs⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, der Reichsdruckerei, der Verwaltung der 
Eiſenbabnen, des Reichskanzlers und der Reichskanzlei, des Reichsamts des 
Innern, des Reichsſchatzamtes und des Reichseiſenbahnamtes. Schließlich 
wurde eine Petition wegen Ermäßigung von Müblenabgaben vorgelegt 
und 1925 Ausſchüſſen für Juſtizweſen und für Zoll⸗ und Steuerweſen zus 
gewieſen. ö 

[Wirklicher Geheimer Rath von Philipsborn] iſt nach Schleſien 
abgereiſt. 
755 1 ches.] Der vom Abg. Gneiſt erftattete Bericht über 
die Novelle zum Competenzgeſetz dürfte noch vor Neujahr in die Hände der 
Mitglieder des Hauſes gelangen. — Der Vorſitzende der Verwaltungsgeſetz⸗ 
Commiſſion, Abg. von Bennigſen, beabſichtigt, von den drei vorliegenden 
Kreisordnungsentwürfen zuvörderſt den für die Provinz Poſen in Angriff 
1 nehmen; als Referenten für denſelben werden die Abgg. von Colmar, 


0 agdzinski und Günther fungiren. 
5 [Ehren und Würden für die Hofpredigerpartei.] In unter 
Llichfeten Kreiſen wird nach der den Herren Dr. Brückner und Dr. Kögel 
1 5 5 15 Theil gewordenen Auszeichnung angenommen, demnachſt werde dem 
3 räſidenten der Oberkirchenraths, Dr. Hermes, der Titel „Excellenz“ vers 
liehen worden. Dieſes Brävicot erbielten, nachdem fie einige Zeit fungirt 
hatten, die bisherigen Präſidenten des Oberkirchenraths fämmtlich, und 
nachdem zwei Mitglieder der oberſten Kirchenbehoͤrde, die Herren Brückner 
und Kögel, zu Rätben erſter Klaſſe ernannt worden find, iſt die für Dr. 
Hermes in Ausſicht genommene Auszeichnung durch die Verhältniſſe ge: 
boten. Die Ernennung des Hoſpredigers Kögel zum Oberhoſprediger de⸗ 
dingte noch nicht feine Einreihung in die Rätbe erſter Klaſſe, denn der ver⸗ 
ſtorbene Herr v. Hengſtenberg war nur einfach Oberhofprediger; es iſt mit⸗ 
bin Herrn Kögel eine ganz beſondere Auszeichnung widerfahren, die ſehr 
raſch feiner Ernennung zum General- Superintendenten der Kurmark ge: 
folgt iſt. Die 8 des Titels „Wirklicher Ober⸗Conſiſtorialrath“ an 
Dr. Brückner hat nichts Ueberraſchendes; er fungirt ſeit Jahren ſchon unter 
dem vorigen Präſidenten Dr. Herrmann als geiſtlicher Vicepräſident des 
Oberkirchenrats. Dr. Hermes iſt den Dienſtiabren nach das alteſte, Dr. 
Kögel zuſammen mit Dr. Baur das jüngſte ge ar des Oberkirchenraths. 
Wegen der Ernennung des Herrn Kögel zum Mitgliede des Oberkirchen⸗ 
raths nahm der frühere Cultusminiſter Dr. Falk feinen Abſchied. 
[Doppeltes Ron Die „Weſer⸗Zeitung“ ſchreibt: Wenn man die 
Herren Dificiöfen und Conſervativen doch nur einmal dahin bringen könnte, 
mit gleichem Maße zu meſſen. Daß in Altenburg die Socialdemokraten — 
gag naturgemäß —ſſich bei der engeren Wahl der Partei zuwandten, deren 
Programm in Steuerſachen wenigſtens klar auf einen Schutz der ärmeren 
Stande gegen drohende Steuerexperimente binausging, wird von ihnen auf 
das maßlofefte ausgebeutet, um die Fortſchrittspartei als Complicen der 
Socialdemokratie auszugeben. Und fait am ſelben Tage ſiegt der freicon⸗ 
ſervative Landtagscandidat Herwig in Marienwerder mit Hilfe der Polen 
ber feinen liberalen Gegner, und zwar auch in engerer Wahl. Wenn die 
Liberalen nun auf das Niveau freiconferbativer Anſchwärzungen hinab: 
ſteigen wollten, fo könnten fie mit gleichem Rechte die Freiconſervativen als 
Lomplicen der Polen darſtellen. Es wird indeſſen mit ſolchen Manövern 
2 8000 . die Conſervativen werden auch dieſe Pfeile vergeblich 
eßen. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Keßler, Oberſt und Abtheil.⸗Chef im großen 
Generalſtabe, der Rang als Brigade⸗Commandeur verliehen. Kuhlmann, 
Major vom Generalitabe der 2. Diviſion, unter Verſetzung zum großen 
Generalſtabe, als Generalftaboffizier zum Gouvernement bon Straßburg 
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I. E. commandirt. Meeſe, Major, aggreg. dem Niederrhein. Füſ.⸗Regiment 
Nr. 39, in die älteſte Hauptmannsſtelle des 7. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. Nr. 56 


Leinrangirt. Frhr. v. Gteinäder, Oberſtlieut. & la suite der Armee und 
Mitglied der Eiſenbahn⸗Liniencommiſſion in Düſſeldorf, vom 1. Januar 
I. J. ab nach Poſen, v. Klitzing, Sec.⸗Lt. vom Brandenburg. Jäger⸗Bat. 
Nr. 3, in das 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5 verſetzt. | 
Tch. Von der ſächſiſchen Grenze, 20. Dechr. [Die Wahl in Alten: 
4 burg. — Conſervative Agitation. — Antiſemitiſches.] Der 
faortſchrittliche Sieg in Altenburg hat die ſächſiſchen Conſervativen aus dem 
Häuschen gebracht und ihre Organe erklären dieſen Erfolg aus einem Bünd⸗ 
niß der goldenen Internationale des Semitenthums und der Fortſchrtts⸗ 
partei unter Beihilfe der rothen Internationale. Die Juden, behauptet 
der „Sächſiſche Volksfreund“ mit einer Zuverſicht, als wenn er bei der Aus⸗ 
Zns)ablung des Geldes gegenwärtig geweſen wäre, hätten Eugen Richter in 
den Stand geſetzt, für die Wablagitation in Altenburg ſo große Summen 
auszugeben, wie fie keiner anderen Partei zu Gebote ſteben. Das Semiten⸗ 


„ 


Br werden; erſt das Staatseigentbum kann dem Staate feine Exiſtenz ſichern 
und ihn materiell in die Lage verſetzen, feine Aufgabe zu erfüllen” — das 
iſt die Doctrin Samter's; und fie verdient, gleichviel ob man ihr bei: 


— 


pflichtet oder nicht — Beachtung in einer Zeit, wo die bervorragendſten 


Staatsmänner ihr nicht nur principiell zuſtimmen, ſondern ihr auch, ſo weit 
es ihnen in der Praxis paßt, mit dem vollen Hochdrucke autokratiſcher Macht 
die nöthigen Majoritäten in den Bevölkerungen verſchaffen, um ihr eine 
Durchführung in conſtitutionellen Formen zu ſichern. „Das Privateigen⸗ 
fttzbum, meint Samter, ſpricht nur das erſte, das Staatseigenthum das letzte 
Wort ... Die Aufgaben, die der Staat nur mittelſt deſſelben erfüllen 
kann, find: die Herſtellung einer e ee in der die Einzelnen 
dur freien Entfaltung ihrer berechtigten Perſönlichkeit zu gelangen ber: 
mögen; möglichſte Ausgleichung der geſellſchaftlichen Ungleichheiten, die ſich 
im Laufe der geſchichtlichen Entwickelung gebildet; Gewährung der nötbigen 
Unterſtützung an Hilfsbedürftige; ſelbſtſtändiges Eintreten für die Fort 
ſchritte der Menſchheit.“ Unſer Autor will nun dem Staate dies Eigen: 
tibum, wie ſich ſchon aus ſeinen früberen Schriften ergiebt, verſchaffen, indem 
er nur das bewegliche Eigenthum ausſchließlich dem Privatbeſitze zuweiſt; 
den auf Staatskoſten zu erproprürenden Boden ausſchließlich für Collectiv⸗ 
Eigentbum erklärt, und die Baulichkeiten beiden Kategorien überläßt. Wo 
die Geſellſchaft die Garantie hernehmen 11 daß der Staat, ſtatt jene ſitt⸗ 
lichen Ziele zu verſolgen, nicht wieder blos mehr Soldaten für das Geld 
anſchafft, ſagt uns Samter nicht. Nicht als ob er theoretiſch gegen dieſen 

Einwurf taub wäre. Nein, er verlangt ausdrücklich, daß „dem unverant⸗ 
wortlichen Staatzeigenthum ein Gegengewicht geſchaffen werde durch Siche⸗ 
rung der politiſchen Rechte der Einzelnen“ ... daß „dem abjo- 
luten Stagtseigentbum kein zu weiter Spielraum geſtattet werde.“ Allein 
kann Herr Samter in Abrede ſtellen, daß eine, der Erweiterung der ſtaat⸗ 
lichen Zwangsgenoſſenſchafts⸗Befugniſſe günſtige Bewegung die „freie Ent⸗ 
faltung der Einzelnen in ibrer berechtigten Perſönlichkeit“ kaum fördert? 
daß die, auf Ausdehnung der ſtaatlichen Intervention abzielenden Politiker 
„ber Sicherung der politiſchen Rechte der Einzelnen“ möglichit abträglich 
ſind? Indeſſen dieſe Frage der Praxis bat am Ende nichts mit der 
wiſſenſchaftlichen Bedeutung des hochinteteſſanten Werkes zu thun, 
peſſen erſtes Buch, „das Eigentbum“ betitelt, in zwei Capiteln die rein pbi⸗ 

loſophiſche Seite der Frage dehandelt: „der Eigentbumsbegriff“ und „Die 
CEigenthumsarten“. Das zweite Buch, „die Eigenthumsdildungen der Ver: 
1 gangenbeit⸗, faßt das Thema vom biſtoriſchen Standpunkte auf — eine 
Alben fo . wie ſaubere und geſchmackvolle Moſaikarbeit in vier Capi⸗ 
teln: „Die erſten Entwickelungsſtufen — das römiſche Reich — das Mittels 
alter — die neue Zeit.“ Das dritte und das vierte Buch umfaſſen die 


N 


5 


5 


CEigentbums“ und „die Functionen des Eigentbums“. 
entweder Einzelne, oder freiwillige Perſonenverbände, 
Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften, 


Die Beſitzer find 
nämlich: die Familie, 
Corporationen; oder endlich 


rein wirthſchaftliche Seite der Frage unter den Titeln „die Inhaber des 


tdum, mit dem ſich die Fortſchrittspartei im Abgeordnelenbauſe zu identi⸗ 
ficiren den Muth gehabt habe, kenne feinen Vortbeil und ſei dankbar. So 
könne denn die Fortſchrittspartei ſicher ſein, daß ſie jetzt den ganzen Welt⸗ 
einfluß der goldenen Internationale hinter ſich hat und daß ſie ſich vor 

lem um den nervus rerum gerendarum, das Geld, „welches wir Anderen 
bei unſerem politiſchen Thun immer fo ſchmerzlich sermiſſen“, am wenigſten 
zu ſorgen braucht. Juden und Fortſchrittler mit der Socialdemokratie im 
Bunde, das, meinte das conſervative Organ, könne Folgen haben, denen 
ſich nur durch eine feſte conſervative Politik vorbeugen laſſe, die übrigens 
davon abhängig ſei, daß man ſich entichließe, die thatſächlich vorhandene 
chriſtlich⸗conſervative Mehrheit des Reichstags durch Beendigung des Kirchen: 
ſtreites actionsfäbig zu machen. Die conſervative Partei in Sachſen läßt 
ihr Blatt von Neujahr an wöchentlich zweimal erſcheinen, obne den Preis 
8 erhöhen. Gegen die Beſtrebungen des Freeiherrn von Fechenbach, eine 

rdnungspartei zu bilden, wird ſeitens der ſächſiſchen Partelfübrer energisch 
Front gemacht. „Sollen wir auch der ſtaunenden Welt das Schauſpiel 
einer Seceſſion innerhalb der conferbativen Partei geben?“ fragte Hofrath 
Ackermann in der letzten Sitzung des Dresdener conſervativen Vereins und 
forderte auf, alle Kräfte zu ſammeln, um gemeinſam den Kampf gegen die 
alten Feinde zu beiteben. Die conſervative Partei, meinte er, ſei kaum erſt 
lebensfäbig geworden und dürfe ſich deshalb auf Experimente, wie die 
Fechenbach ſchen, nicht einlaſſen. In dem conſervativen Vereinsorgan wird 
über eine verſtändige Maßregel des Organs der Dresdener Stadtbebörde, 
des „Dresdener Anzeigers“ Beſchwerde geführt. Daſſelbe hat nämlich die 
Aufnahme eines Inſerats verweigert, welches lautete: „Chriſten, das Weih⸗ 
nachtsfeſt iſt ein chriſtliches Felt. Darum kauft nur bei chriſtlichen Mitbürgern 
und meidet alle Reclamenhelden.“ Das conferbative Blatt begreift nicht, 
wie ſo etwas, wie die Zurückweiſung dieſes harmloſen Inſerats, vorkommen 
kann und ſcheint der Einführung eines Inſeratenzwanges nicht abhold 


zu ſein. 
Balkan ⸗Halbinſel. 
[Ueber die gegenwärtige Stimmung in Griechenland! 
ſchreibt man der „W. A.-.“ aus Athen 11. Dechr.: „Heutzutage 
laufen die Correſpondenzen aus unſerer Stadt und ganz Griechen⸗ 
land Gefahr, ſich eiwas einförmig zu geſtalten, obwohl das Thema, 
welches ſie zu berühren haben, ein ſolches iſt, das nicht nur das 
Inland, ſondern auch das Ausland in hohem Grade intereſſiren muß. 
Die Unterhaltung in allen Schichten der Geſellſchaft, unter den 
Bauern ſowohl wie in den induſtrlellen Kreiſen, bei den Kaufleuten 
wie bei den Haus⸗ und Grundbeſitzern, und vor allem in der Armee 
iſt — der Krieg. Von nichts Anderem hört man hier ſprechen. 
Unſere Stadt gleicht einem Lager; die hieſige Garniſon zählt gegen⸗ 
wärtig über 12,000 Mann, eine Ziffer, welche fruͤher den Armee⸗ 
ſtand im ganzen Königreiche kaum überſtieg. Ueberall ſieht mau 
Soldaten exereiren, Fourgons mit allem möglichen Kriegsmaterial 
durch die Straßen rollen, Rekruten von der Platzcommandantur in 
die verfchtedenen Kaſernen überführt werden, und alles dieſes geſchieht 
mit einer Ruhe und Ordnung, als wäre die Bevölkerung ſeit langer 
Zeit an eine derartige Thätigkeit gewöhnt. Dennoch iſt es das erſte⸗ 
mal ſeit dem Beſtande des Königreiches, daß man 55,000 Mann 
unter den Fahnen vereint ſieht. 
Nach dem alten Syſteme der Conſeription hatte unſere Armee 
eln ganz anderes Ausſehen. Man erblickte in ihr beinah ausſchlleß⸗ 
lich Berufsſoldaten, während jetzt junge Männer aus den beſten Fa⸗ 
milien, Kaufleute und Gewerbetreibende mit Stolz die Uniform tra⸗ 
gen. Sehr gering iſt die Zahl Derjenigen, welche noch zögern, ihrer 
Pflicht gegen das Vaterland nachzukommen. Sobald die ſchon ein⸗ 
geübten Reſerven und alle ausgedienten Männer einberufen ſind, 
wird die Armee 80,000 Mann ſtark ſein, mit welcher man etwas 
Ernſtliches anfangen zu können hofft. Man ſagt, die Regierung 
beabſichtige, die Reſerve nach Neujahr einzuberufen, um mit Beginn 
des Frühjahrs die ganze Armee für die Action bereit zu haben. Für 
dieſen Fall ſoll die Landwehr den Garniſondienſt im Innern des 
Landes übernehmen. Der Kampf, zu welchem Griechenland ſich vor⸗ 
bereitet, iſt keinesfalls ein ſo verzweifeltes Unternehmen, wie die Kon⸗ 
ſtantinopler und turcophile Blätter Europas behaupten wollen. Daß 
ber Krieg ein äußerſt hartnäckiger und fanatiſcher fein wird, daran 
zweifelt hier Niemand. Gerade deswegen trachten aber Alle, ſich 
genügend für denſelben vorzubereiten, um ſich den Erfolg nach Thun⸗ 
lichkeit zu ſichern. 
Der Enthuſtasmus iſt groß. Alle find der Meinung, daß jetzt 
kein anderes Mittel übrig geblieben iſt, als der Krieg, um die natio⸗ 
nalen Afpirationen zu verwirklichen. Man lleſt mit einer gewiſſen 
Ungeduld die uns aus Europa zugehenden Telegramme, aus 
hervorgeht, daß die Mächte Griechenland Mäßigung und Geduld an⸗ 
rathen, als ob es bis jetzt nicht Beweiſe genug hiervon gegeben hätte. 
Von anderer Seite aber weiß man ſehr gut, daß Griechenland eine 
Waffe in Händen hat, durch welche die europäiſchen Mächte ſozuſagen 
gezwungen werden können, der Pforte das aufzuzwingen, was ſie jetzt 
zu thun noch zaudern. Bis heute begnügen ſich die Signatarmächte 
des Berliner Vertrages und der Berliner Conferenz, die Pforte durch 
Noten und Rathſchläge zur Erfüllung jener Beſchlüſſe zu überreden. 
Hat aber einmal der Krieg begonnen, ſo werden ſie gewiß zu anderen 
Mitteln greifen müſſen, um eine neue Verwicklung im Orient zu 


Zwangsgenoſſenſchaften, d. h. Gemeinde und Staat. Danach zerfällt das 
dritte Buch in drei Capitel. Doch gilt Samter als vollkommener und reiner 
Repräſentant des len Eigenthums ausſchließlich des Staats: 
eigenthums, weil ſelbſt das Gemeinde⸗Gigenthum immer noch der Oberauf⸗ 
ſicht und Vormundſchaft des Staates unterworfen bleibt. „Nur das Staats. 
eigenthum erhält Inhalt und Beſtimmung durch den eigenen Träger; erſt 
mit dem geſellſchaftlichen Eigentbum als Staatseigenthum können alle 
Zwecke des Eigenthums erreicht werden. Dabei find und bleiben aber 
Privat⸗ und Staats⸗Eigenthum nicht Gegenſätze, ſondern zwei zuſammen⸗ 
gebörige Seiten der menſchlichen Natur und Einrichtung.“ Das letzte Buch 
ehandelt in vier Capiteln demgemäß die Functionen des Privat- des 
Familien-, des genoſſenſchaftlichen, des Aae ede a ne Eigen: 
thumes. Hier können wir die Concluſionen unſeres Autors mit feinen eigenen 
Worten dahin reſumiren: „Für die Production iſt der Einfluß des Privat⸗ 
beſitzes ein überaus günftiger, für die Vertheilung der erzeugten Gütermenge 
ein unglinfiger; als Reſultat der Alleinberrſchaft des Privat⸗Eigenthumes 
bat ſich der Kapitalismus ergeben, der in feiner gegenwärtigen Ausdehnung 
auf die Dauer unhaltbar geworden. | 
mit dem Pribatbefige verbunden, um auf felbititändige Bedeutung Anſpruch 
machen zu können, ſo iſt das genoſſenſchaftliche Eigenthum, eben weil es 
nie daran denken wird, eine ausſchließ liche Rolle zu ſpielen, um jo mehr 
befähigt, eine Mittelftufe zwiſchen dem Privat⸗ und Staatseigenthum, eine 


Sit das Familien⸗Eigenthum zu enge 


Art Sicherheitspuffer zu bilden, indem etz die Härten Beider abſchleift und 
verbindert, daß das Eine das Andere ausſchließt oder daß ſie unvermittelt 
neben einander exiſtiren.“ Die ländliche Arbeiterbevöllerung in Preußen 
beträgt 2,75 Mill. Köpfe, wenn der Staat da nur 2 oder 3 Be Ader: 
land für jedes erwachſene Familenglied erwirbt, kann mit 6 Mill. — no 
kein Zebntel der vorhandenen 68 Mill. — Agriculturbodens die geſammte 
Arbeiterbevölkerung durch rare eines Grundeigenthums über das 
Niveau der Tagelöhner erhoben werden. Mit zäher Ausdauer, wie huma⸗ 
nem Sinne, mit ebenſoviel Geſchick wie Sachkenntniß entfaltet der Ver⸗ 
faſſer fort und fort fein Banner mit der Deviſe: „Das Programm der Zu⸗ 
kunft kann nur fein barmoniſches Zuſammenwirken der privaten, genoſſen⸗ 
1 und zwangsgemeinſchaftlichen Production auf Grundlage des 
1 


en, des genoſſenſchaftlichen und des Staats⸗ wie Gemeinde⸗Eigen⸗ 
thumes.“ 


„Die Allgemeine Geſchichte in Einzeldarſtellungen, im G. Grote'ſchen 
Verlage zu Berlin von Profeſſor Wil b. meg ae n d bat in den 
letzten Monaten hochintereſſante Fortſetzungen gebracht. Die 25. Abtbeilung 
führt Dämichen s Geſchichte des alten Aegyptens weiter. Die 
Leiſtung dieſes Heftes ſtebt gleich hoch in wiflenfhaftliher wie in techniſcher 
Beziehung. Der Text, beruhend auf gründlichitem Studium der in zahl⸗ 
reichen hieroglyphiſchen Inſchriften aller Art beſtebenden Quellen, ſetzt die 
Beſchreibung der geographiſchen Eintheilung des alten Aegyptens bis zum 
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vermelden. Die Pforte hat bisher mehrfach Beweiſe ihrer mauvaise 
foi gegeben, zuletzt auch in der Dulelgno⸗Affalre. Wenn ſie ſich nicht 
durch Europa gewungen ſieht, die griechiſche Frage zu löſen, fo wird 
es doch durch einen blutigen Krieg geſchehen, und Niemand kann 
wiſſen, welche Dimenfionen ein folder nehmen mag. Manche andere 
Fragen, welche jetzt ſcheinbar ruhen, werden dann ſofort von neuem 
auftauchen.“ 


Provinzial-Beitung. 


8 Breslau, 21. December. [Landgericht. — Strafkammer J. — 
Unterſchlagung, Betrug und Bedrohung miteinem Verbrechen! 
Dem Reſtaurateur Franz Großer, welcher gemeinſam mit ſeiner Ehefrau 
Pauline, geb. Conrad, auf der Anklagebank erſcheint, werden eine Anzahl 
Unterſchlagungen und zwei Bettugsfälle zur Laſt gelegt. Frau Großer da⸗ 
gegen ſteht unter der Anſchuldigung, den Reſtaurateur Wittau mit der Be⸗ 
10 15 eines Verbrechens bedroht zu baben. Beide Angeklagte erklären 
ich für Nichtſchuldig. Der eigentliche Sachverhalt ſtellte ſich nach Ausweis 
der Acten und Inquirirung des Angeklagten folgendermaßen: Großer war 
Beſitzer des Hauſes Ottoſtraße Nr. 6. In dieſem Grundſtück befand ſich 
im Parterre eine Reſtauration. Aus irgend welchen, beut nicht zur Sprache 
gekommenen Gründen verkaufte G. das Grundſtück am 19. November 1878 
an den Reſtaurateur Wittau. Die gerichtliche Auflaſſung erfolgte am 
20. November 1878. Die Anklage beſchuldigt nunmehr den G., trotzdem 
er den Verkauf feines Grundſtücks bewirkt batte, babe er don da ab bis 
um April 1879 Fenſter, Gas⸗ und Waſſerleitungsröbren, Meſſinghähne, 

efen und zu Oefen geböriges Eiſenzeug widerrechtlich aus dem Gebäude 
entfernt, auch in einzelnen Fällen die Miethen eingezogen und in eigenem 
Nutzen verwendet. G. behauptet, dem W. das Grundſtück nur unter der 
Bedingung verkauft zu baben, daß dieſer bald nach dem Auflaſſungsacte 
in Baar als Kaufgeld an ihn entrichte. Er erhielt jedoch bis 
beut noch nicht einen Pfennig von W. Dagegen verkaufte Jener bereits 
am 6. Jauuar 1879 das Grundſtück an eine Frau, Namens Lange. Dieſe 
binwiederum ließ es am 17. Januar 1879 in die Hände des Kaufmanns 
abrenberger übergehen. Am 2. Januar 1879 hatte W. die Exmiſſtons⸗ 
lage gegen G. anhängig gemacht, wurde jedoch am 9. Januar damit ab⸗ 
gewieſen; denn es gelang die Feſtſtellung, daß er ſeiner Verpflichtung aus 
dem Vertrage, das Kaufzeld in Höhe von 6000 M. zu erlegen, nicht nach⸗ 
gekommen war. Auf eine nunmehr von G. angeſtrengte Klage 
2 Zahlung des Kaufgeldes erlangte dieſer ein derurtheilendes 
Erkenntniß. W. batte, wie ſchon oben gemeldet, inzwiſchen das 
Grunpftüd längſt in andere Hände geſpiel.. In dem Glauben, 
daß, da die Exmiſſtonsklage gegen ihn abgewieſen worden, fein 
ferneres Eigenthumsrecht am Grundstück anerkannt ſei, ſchaltete G 
nun mit den im Kaufpertrage enthaltenen Reſtaurations⸗Utenſilien nach 
Belieben. Gas⸗ und Waſſerleitungsröhren ſollen jedoch nur im Auftrage 
des Adminiſtrators, welchem das Haus aus den Händen Wittau's über⸗ 
tiefen war — entfernt worden fein. Die in zwei Fallen eingezogenen 
Miethen will G. auf kleinere Forderungen, welche er an W. batte, ver⸗ 
rechnet haben. Herr Staatsanwalt Weichert laßt, nachdem auf Antrag 
des Bertbeidigerd, Herrn Rechtsanwalt Korpulus, die Zurüdweilung der 
Exmiſſionsklage verleſen worden, dieſen Theil der Anklage ganz fallen. 
Es wird demzufolge nur in die Beweisaufnahme betreffs der der Ehefrau 
ur Laſt gelegten Bedrobung mit einem Verbrechen geſchritten. Der Vor⸗ 
all ſpielte Anfang Januar 1879 in der mehrerwähnten Großer'ſchen reſp. 
Wittau'ſchen Reſtauration. W. trat dort als Beſitzer auf, brachte täglich 


neue Käufer auf das Grundſtück herbei und ſo geſchab es, daß, als er 
wieder eines Tages in Geſellſchaft feines Schwagers, des Böttchermeiſters 
Monika den G. zum Ausziehen aufforderte, die anſcheinend ſehr leicht er⸗ 
regbare 457 G. in hoͤchſter Erregung feine eigene Entfernung verlangte; 
dabei äußerte fie, wenn er ſich noch einmal unterſtehe, in ihre vier Pfähle 
zu kommen, fo werde fie ihn mit einem Meſſer todtſtechen. W. giebt ſelbſt 
zu, er babe an die Ernſtlichkeit jener Worte nicht geglaubt. Der Herr 
Staatsanwalt hält dagegen dafür, es wäre der Frau eine ſolche Hand⸗ 
lungsweiſe wohl zuzutrauen geweſen, indem er ſie ſomit des Vergehens der 

edrohung für ſchuldig ballen müſſe, beantrage er eine Geldſtrafe von 
50 Mark event. 10 Tage Gefängniß. Der Vertheidiger beantragt dagegen 
das Nichtſchuldig, weil die in der Erregung geſprochenen Worte nicht eruſt⸗ 
lich gemeint Be feien, babe doch felbit der Bedrohte nicht an die Eruſt⸗ 
lichkeit des Vorhabens geglaubt. Der Gerichtshof verkündet binſichtlich 
beider Angeklagten die Freiſprechung. 


== a] Beſtätigt die Vocationen: für den big: 
herigen Hilfslehrer Brendel in Schönbrunn zum Lehrer an der katholiſchen 
Schule in Milzis, für den bisherigen Lehrer Hellwig in Cöslin zum Lehrer 
an der katholiſchen Schule, ſowie zum Küfter und Organisten an der katho⸗ 
liſchen Kirche zu Schönbrunn, Kreis Sagan, für den bisherigen Lehrer Ulitz 
in Rabishau zum 2. Lehrer an der epangliſchen Schule in Troitſchendorf, 
Kreis Görlitz, für den bisherigen üfßlehrer dürle_ in Tiefhartmannsvorf 
um Lehrer an der ee tadiſchule in Schönau, für den bis⸗ 
erigen Lehrer Richter in Sagan zum 7. Lebrer an der evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule in Muskau, für den bisberigen Lehrer Schmidt in Marianowo, Kreis 
Birnbaum, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Markdorf, Kreis 
Glogau, für den bisherigen Lehrer Maugelsdorf in Milzig zum Lehrer an 
der katholichen Schule in Ober⸗Schmottſeiffen, für den bisberigen Hilfs⸗ 
lebrer Ringeldann zum Lehrer und Cantor an der katholiſchen Schule und 
Kirche zu Mittel⸗Schmottſeiffen, für den Schulamts⸗Candidaten Nente zum 
2. Lehrer an der evangeliſchen Schule in Schwarzwaldau, Kreis Landesbut, 
und für den bisberigen Lehrer Dietrich in Poblwitz, Kreis Liegnitz, zum 
Lehrer an der evangeliſchen Schule in Heinersdorf, Kreis Grünberg, ſowie 
die erfolgte Wahl des Kaufmannes Grätz in Sprottau zum unbeſoldeten 
Ratbsberrn und die Wiederwahl des Dr. med. Reniſch in Liebenthal zum 
unbeſoldeten Beigeordneten. 


fi 


16. Gaue fort. Er entbält auch 


Hauch die Abhandlung über die großartige 
Tempelſtätte Karnak, welche im vierten Gau, im „Gau des Götterſcepters 
8% liegt. Auf ſie beziehen ſich die intereſſanteſten der beigegebenen Abbil⸗ 
ungen, von denen ein großer Situationsplan der drei Tempelbezirke von 
Karnak bervorgeboben werden muß. Die entzifferten bieroglypbilchen In⸗ 
chriften liefern das Material zur Baugeſchichte des Karnallempels und 
dieſelbe iſt in dem vor uns liegenden bielfarbigen Plane kartographiſch 
dargeſtellt mit einem bewundernswerthen Aufwand von wiſſenſchaftlichem 
Scharſſinn und techniſcher Geſchicklichleit. Schöne Anſichten von einzelnen 
Theilen dieſes Tempels und von anderen culturhiſtoriſch wichtigen Statten 
des alten Aegyptens, die Fortſetzung der in der erſten Abtbeilung be⸗ 
2 155 hiſtoriſchen Karte, eine große Abbildung des merkwürdigen 
eliefs „Die Flotte einer ägyptiſchen Königin“, welches ſich an einer Wand 
des Teraſſentempels von Dör⸗el⸗bab'eri (weſtl. Theben) befindet und aus 
dem 17. Jahrhundert d. Chr. berrührt, u. A. m. iſt außerdem in dieſer 
Abtheilung enthalten. Daumichen s altägyptiſche Geſchichte iſt von allge⸗ 
meinſtem Intereſſe. Die 26. Abtheilung ſetzt Profeſſor Herberg 's Ge⸗ 
ſchichte des römiſchen Kaiferreichs fort, und die 27. Abtheilung bes 
innt die Geſchichte des Zeitalters Friedrichs des Großen, von 
rofeſſor Oncken. Dieſes erſte Heft des vielverſprechenden Theiles behan⸗ 
delt als einleitende Vorgeſchichte zu der Regierung des großen Friedrich die 
franzöſſſchen, engliſchen und öſterreichiſchen Verhältniſſe der eriten Halfte 
des 18. Jahrbunderts und entwirft in feſſelnder, eleganter Daritellung, 
unter häufiger Einſchiebung der Quellen ſelbſt, ein Bild der Zustände, in 
die Friedrich II. bei Beginn ſeiner Regierung eintrat. — Die neu erſchie⸗ 
die Jabl der Freunde dieſes weitum⸗ 
faſſenden Unternehmens zu vermehren. Alle bisher veröffentlichten, theils 
bereits vollendeten, theils erſt begonnenen Abſchnitte des großen Werkes 
ftehen in gleichem Maße auf der Höbe der Wiſſenſchaft und feſſeln ebenſo 
durch ihren reichen Inhalt und die glänzende Darſtellung wie durch die 
geſchickt ausgewählten und trefflich ausgeführten Illuſtrationen. 

Ernſt Eckſtein's „Claudier“. Man lieſt in der „Frankfurter V ae 
Ernft Eckſtein s großer culturgeſchichtlicher Roman aus der römiſchen Kaiſer⸗ 
eit: „Die Claudier“, welcher gegenwärtig in der „Deutſchen Illuſtrirten 
eitung“ erſcheint, bat — wie uns aus Wien berichtet wird — die Auf⸗ 
merkſamkeit Maurus Jokai's in dem Grade erregt, daß er wegen Ueber⸗ 
ſetzung des Romans ins Ungariſche in Unterbandlung getreten iſt, die auch 
um Abſchluß geführt wurde. Der bedeutendſte Romandichter Ungarns 
chreibt über das Werk: „Es iſt von einer 1 eminenten Dichterkraft 
durchleuchtet und von einer Feinheit und Kenntniß in den Details, wie ſie 
noch nicht dageweſen iſt.“ Auch ins Italieniſche und Ruſſiſche wird der 
Roman überſetzt. 


nenen Hefte werden dazu beitragen, 


A. Leobſchütz, 20. Dechr. Raub. — Falſchmünzer.] Die arbeits⸗ 
cheuen Vagabunden und Bettler geben in ihrer Frechbeit immer weiter, 
aſt jeder Tag bringt uns neue Belege dafür aus unſerem Kreiſe. Selbſt 
Raubanfälle inmitten der Stadt gehören nicht mehr zu den Seltenbeiten. 
Als geſtern Abend um 7 Uhr ein Arbeiter aus der Bruck ſchen Dampfmäble 
von der Poſt beimwärts ging, wurde er auf dem ſüdlichen Tbeil unſerer 
Promenade plötzlich von drei fremden jungen Männern angebalten und 
ibm mit Gewalt ſeine Börſe nebſt Inhalt abgenommen. 
Mißbandlungen auszuſetzen, mußte ſich der Arbeiter ruhig die Beraubung 
gefallen laſſen. Die Stolche aber ſchlugen ſich in die Büſche, um etwas 
ſpäter an derſelben Stelle einen neuen Raubanfall zu verſuchen. Diesmal 
wurden die Kerle von mehreren Perſonen, welche auf den Hilferuf des 
Angefallenen berbeigefommen waren, in die Flucht geſchlagen. Leider 
wollte es nicht gelingen, ibrer habhaft zu werden. — Die Bebörden ſind 
Falſchmünzern welche Imie nach den curfirenden falſchen Geloftüden zu ur⸗ 
tbeilen, ſchon ſeit längerer Zeit ihr ſauberes Handwerk in unſerem Kreiſe 
betreiben, auf die Spur gekommen. Die Falſchmünzer tauchen in unſerem 
Kreiſe immer an einer und berielben Gegend von Zeit zu Zeit auf; ja es 
fol nicht ſelten fein, daß ein ſchon beſtraftes Subject ſich an der Falſch⸗ 
münzerei betheiligt. b 


d. Peiskretſcham, 20. Decbr. La dane Im Saale des 
Hotel Bräuer fand geſtern Abend eine muſikaliſche Abend⸗Unterbaltung 
statt, deren Ertrag für den biefigen Zweigverein des Vaterländiſchen 
Frauenvereins beſtimmt war. Eingeleitet wurde der Abend durch einen 
don Fräul. Pietruski geſprochenen Prolog. Reicher Beifall des zahlreich 
erſchienenen Publikums lohnte den Sängern für ibre Leiſtungen. Das 
Concert fand unter Leitung des Herrn Seminarlehrer Nackel ſtatt, der 
ſich dadurch ein ganz beſonderes Verdienſt erworben hat. Der Kaſſenerfolg 
war ein derartiger, daß der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins 
dem Frauen⸗Unterſtützungs⸗Verein 172 Mark zu Geſchenken für Arme und 
Waiſen bat zuführen können. Im Intereſſe der Armen unſerer Stadt 
wäre zu wünſchen, daß die gute Aufnahme, die das Concert gefunden, 
Herrn Seminarlehrer Nackel Veranlaſſung gabe, in dieſem Winter noch 
einmal mit einer ähnlichen muſikaliſchen Aufführung vor die Oeffentlichkeit 
zu treten. Sicherlich werden die betreffenden Damen und Herren des 
wohlthätigen Zweckes wegen ibre Mitwirkung nicht verſagen. 


% Antonienhütte, 20. December. [Wohlthätigkeitsvorſtellung. 
— Weibnachtsbeſcheerungen.] Die geſtern Abend in Knopf's Hotel 
vom bieſigen Frauenverein unter Mitwirkung des Geſangvereins veran⸗ 
ſtaltete muſikaliſch⸗theatraliſche Abendunterhaltung zum Beſten einer 
Weibnachtseinbeſcheerung für bieſige arme Kinder hatte in jeder Hinſicht 
einen glänzenden Erfolg. Leider geſtattet uns der Raum nicht, auf die 
einzelnen Piscen des reichhaltigen und mwoblgewählten Programms näher 
einzugeben. Wir können jedoch nicht umhin, hervorzuheben, daß namentlich 
die komiſchen Geſangsvorträge durch exacte Ausführung große Heiterkeit 
erregten und rauſchenden Beifall ernteten. Auch die beiden Poſſen: „Der 
Allerweltsbelfer von Salingrs und „Monſieur Hercules“ von G. Belly 
wurden mit großem Beifall aufgenommen. Mit Vergnügen können wir 
noch zum Schluſſe conftatiren, daß der große Saal von Beſuchern überfüllt 


war, ein beredtes Zeugniß von dem Wohltbätigkeitsſinn unferer Bewohner. R 


— Von Seiten des Nauchclubs in Friedens hütte fand geſtern Abend in 
Freundes Hotel die Weibnachtsbeſcheerung für arme Kinder ſtatt. Unter 
dem Lichterglanze eines prächtigen Weihnachtsbaumes und mit den üblichen 
Jeierlichleiten wurden 26 Kinder, 13 Knaben und 13 Madchen, mit den 


nötbigen Kleidungsſtücken vollſtändig verſehen. — Heute Abend um 6 Uhr] 201 


veranſtaltete der Deine Frauenverein unter der Leitung der Frau Berg: 
und Hütten⸗Director Menzel eine Weihnachtsbeſcheerung für bielige arme 
Kinder. Die Feierlichkeit felbft war eine wahrhaft erbebende für alle An⸗ 
weſenden. Nachdem das Lied: „O du fröbliche, o du ſelige Weihnachtszeit“ 
ie bielt Herr Lehrer Nowak eine Anſprache, in welcher er die 

inder, zumeiſt Waiſen, zu Fleiß, Gehorſam, Frömmigkeit und Dankbarkeit 
ermabnte. Hierauf wurden die Kinder, 16 Knaben und eine gleiche Anzahl 
Mädchen, auf das Reichlichſte beſchenkt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 21. Dec. Die königlich italieniſche Regierung hat bean⸗ 
tragt, daß die von ihr zum 1. Januar 1881 eingelegte Kündigung 
des deutſch⸗italieniſchen Handelsvertrags vom 31. December 1865 und 
der Schifffahrts⸗Convention vom 14. October 1867 zurückgenommen 
und eine Verlängerung beider Verträge bellebt werde. Von Seiten 
der deutſchen Regierung iſt eine ſolche Verlängerung bis zum 30ften 
Juni 1881 zugeſtanden. Ob dieſelbe eintreten wird, bängt von der 
Annahme des dem italleniſchen Parlament vorliegenden Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes Wenn die Verlängerung mehrerer Meiſtbegünſtigungs⸗Ver⸗ 
träge ab. a 

Bien, 21. Dee. Die Vertreter Serbiens bei den Unterhand⸗ 
lungen über den Handelsvertrag mit Oeſterreich haben der „Polit. 
Corteſp.“ zufolge die erbetenen neuen Inſtructionen erhalten. Den 
Vorſitz bei dieſen Verhandlungen wird während der Abweſenheit des 
Grafen v. Wolkenſtein⸗Troſtburg, der ſich auf ſeinen Poſten als Ver⸗ 
treter Oeſterreich⸗-Ungarns nach Dresden begiebt, der Sectionschef 
Baron v. Kallay führen. 

Paris, 21. Dec. Senat. Buffet fragte bei der Regierung 
wegen Entfernung der Grucifire und der religiöſen Embleme aus den 
Schulen von Paris an und erklärte, dies ſei eine Beſchimpfung des 
Glaubens der katholiſchen Schüler. Ferry erklärte, die Entfernung 
fand nur ſtatt, um den Laiencharakter und dle Neutralität der Laien: 
ſchulen zu vervollſtändigen. Kein Geſetz ſchreibe religtöſe Embleme 
für dle Schulen vor. Bei der Ausführung der Maßregel wurde die 
erforderliche Rückſicht beobachtet. Zwei Agenten, welche die Inſtruc⸗ 
tionen verletzten, wurden beſtraft. Buffet beſtritt die Ausführungen 
des Miniſters. Lareinty formte die Anfrage in eine Interpellation 
um. Die einfache Tagesordnung wurde mit 150 gegen 124 Stim⸗ 
men verworfen und eine von Roziere vorgeſchlagene Tagesordnung, 
welche ſagt: „Der Senat bedauert das Vorgehen, welches die Inter⸗ 
pellation veranlaßte“, mit 159 gegen 85 Stimmen angenommen. 
Die Kammer ſetzte die Berathung über den obligatoriſchen Elementar⸗ 
unterricht ohne Zwiſchenfall fort. 

Madrid, 21. Deebr. Die Regierung beſchloß, von allen nach 
Spanien kommenden Fremden einen Paß zu verlangen. 

Petersburg, 21. Dee. Fürſt Leo Uruſſow iſt zum außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter beim Fürſten von Ru⸗ 
mänien ernannt worden. 

Southampton, 21. Dec. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Main“ 
iſt hier eingetroffen. 

Braunſchweig, 21. Dechr. Der Verkehr auf der Harzbahn iſt heute in 
Folge gro 5 285 ersnoth geſtört. Ales ff 5 Die Oker iſt 
noch im Steigen begriffen. (N.⸗Ztg.) 

Telegraphiſche Courſe und Borſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 21. Dec., Abends. [Boulevard.] 3 Rente —,— 
Neueſte Anleihe 1872 119, 20. Türken 12, 30. Neue Egyptier 348, 75. 
Banque ottomane —, —. Italiener 87, 90. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 96, 56. S i 


n —, — . Lomba 


rden —, —. 
Tulten 1873 — . Amortiſirbare —, —. 
eſt. 


Um ſich nicht] U 


„ Rheiniſ 
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239%. Lombarden — —. Ungar. Goldrente —. 1880er Ruſſen —, —. 
II. Orientanleihe —, III. Orientanleibe —. Oeſterr.⸗Ungar. Bank —. 


*) per medio reſp. der ultimo. 1 

[Schluß⸗Courſe.] Preuß. Iyroc. 
Silberrente 53%, Oeſt. Golod⸗ 
1860er Looſe 123, 


Ruhig. 
Gb. 


Roggen 
Hafer 
ae Gerſte ruhig. Rüböl ruhig 
ru 
März 47% Br., per April⸗Mai 47% Br. Kaffee ziemlich feſt, 
Sad. Petroleum matt, Staudard white loce 9, 00 Br., 8. 85 Gd. vr. 
December 8, 85 Go., vr. Januar⸗März 9, 20 Gd. Wetter: Sich aufklärend. 
Liverpool, 21. Desbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsberichs.) 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 40,000 


Ballen, davon 32,000 B. amerikaniſche. Middl. amerikaniſche Januar⸗Fe⸗ bis 


bruar⸗⸗Lieferung 6% D. 
Liverpool, 21. Decbr., Nachmittags. [Baumwolle.] e 
allen. 


ersburg, 21. Dec., Nachmittags 5 Ubr. [Schlußcourſ 5 ah 


o. Paris 3 che Prämien ⸗Anleibe de 1864 (geſt.) 224%, 
bo. de 1808 (eft) 21874, Du „Anl de 1873 138, Aufl. Anl. de 1877 143%, 
⸗Imperials 8, 05, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 251%, Rufi. Bodenexepit⸗ 
fandbriefe 127%, II. Orient = Anleihe 90%, III. Orient Anleihe 90%, 
Privatdiscont 6 . 

Petersburg, 
loco 53, (0, per Auguſt 57, 00. Weizen loco 18, 00. Roggen loco 13, 40. 
Hafer loco 5, 75. Hanf loco 32, 00. Leinſaat (9 Bud) loco 17, 00. — 
Wetter: Milde. j 

Königsberg, 21. Decbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
niedriger. Roggen unverändert, loco 117/18pfd. 2000 Pfund Zollgewicht 
181, 25, per Dec. 185, 00, per Frübiahr 185, 00. Gerſte ſehr flau. Hafer 
ſtill, loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht 144, 00, per Frühjahr 144, 00. Weiße 
Erbſen pr. 2000 Pfund Zollgewicht 155, 00. Spiritus per 100 Liter 100 
Procent loco 54, 50, per Dechr. 54, 50, per Frühjahr 58, 00. — Wetter: 


egen. 

Danzig, 21. Decbr., Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
loco flau. Umſatz 110 Tonnen. Bunt und hellfarbig, mehr oder weniger 
ausgewachſen 165, 00 bis 170, 00, hellbunt 200, 00, hochbunt und glaſig 
205,00 bis 215, 00, per December Tranſit 205, 00, per April Mai Tranjit 
„00. — Roggen ruhig, loco inländiſcher pr. 120 Pfd. 183, 00 bis 193,00, 
polniſcher over kuſſiſcher Tranſit 188, 00, unterpolniſcher per April⸗Mai 
Tranſit 182, 00, inländiſcher per April⸗Mai —. Kleine Gerſte loco 130, 00. 
Große Gerſte loco 156, 00. Hafer loco 140, 00. — Erbſen loco 160, 00. 
— Spiritus pr. 10,000 Liter pCt. loco 53, 00. 

Peſt, 21. Deebr., Vorm. 11 Uhr (Productenmarkt.] Weizen loce 
eſchäftslos, auf Termine matt, pr. Frühjahr 11, 55 Gd., 11, 60 Br. pr. 
er afer 11 Frühjahr 6, 25 Gd., 6, 30 Br. — Mais per Mai⸗ 
uni 6, 05 Gd. 6, 08 Br. — Koblraps —. — Wetter: Milde. 

Paris, 21. Decbr., Nachmittags. [Groduttenmartt.] (Schluß bericht. 

Weizen behauptet, ver Dec. 28, 40, pr. Januar 28, 00, br. Januar April 
27, 90, per März⸗Juni 27, 80. Roggen ruhig, per December 22, 10, per 
Mäiz⸗Juni 22, C0. Mehl aubig, per Decbr 62, 50, per Januar 61, 25, 
per Januar⸗April 60, 25, per März⸗Juni 59, 25. Rühti ruhig, per Der 
cember 72, 50, ver Januar 73, 00, ber Janugr⸗April 74, 25, ver Mair 
Auguſt 75, 25. Spiruns ruhig, ver December 62, 00, per Januar 62, 25, 
ver Januar⸗April 62, 00, per Mai⸗Auguſt 61, 50. — Wetter Regneriſch. 

Paris, 21. December, Nachmittags. Ro bzucker 83° ſteigend, loco 56,50 

bis 56, 75. Weiher Zucker feſt, Nr. 3 ver 100 Kgr. per December 65, 75, 
per ee 65, 80, per Jan.⸗April 66, 37. 
lasgow, 21. Dec. Roheiſen 51. ; 
Decbr., Nachmittags. Betroleum rubig, unverändert. 
ericht.) Standard white loce 9, 10 Br., per Januar⸗Marz 9, 25 Br., 
per Auguſt⸗December 10, CO Brief. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 21. Dechr. [Börſe.] Empfindungslos gegen alle äußeren 
Einflüffe, verharrt die Börſe in einer Lethargie, die es weder nach der einen, 
noch nach der anderen Seite zu ſichtbaren Reſultaten kommen läßt. Wie 
in den letzten Tagen, ſo machte man auch beute nicht den geringſten Ver⸗ 
I die alle Regſamkeit tödtende Ruhe zu durchbrechen. Man bat ſich 


do. P 


Bremen, 21. 


ſcheinbar an die Unthätigkeit ſchon gewöhnt, obgleich ſie mit einem Still⸗ 
ande des Erwerbes des nothwendigen Lebensunerhaltes für einen großen 
Theil den Börſen⸗Intereſſenten gleichbedeutend iſt. Hochgradigſte Geſchafts⸗ 
loſigkeit war das Har in die Angen ſpringende Charakleriſticum des Ber: 
kebres. Daß die Tendenz dabei eine ſchwache war und die Courſe durch⸗ 
weg nach unten neigten, dafür war der Verlauf der heutigen Wiener Vor⸗ 
börſe in erſter Linie die Veranlaſſung und auch wohl die ungünſtigen 
Halten Londoner Coursnotirungen. Von Wien meldete man heute matte 
altung und Creditactien 1 Fl., Anglo 4 Fl., Ungar. Goldrente 0,275 Fl. 
niedriger als geſtern Mittag, die von dort abhängigen Papiere wurden 
dementſprechend bier unter dem gefttigen Standpunkt eingefegt. Für Cre⸗ 
ditactien, welche nur ganz ſchwachen Verkehr aufzuweiſen hatten, bezifferte 
ſich der erſte Verluſt auf 2 M., für Franzoſen auf 1% M., für Lom⸗ 
barden, welche fast gar nicht in den Handel kamen, betrug derſelbe 1 M. 
Renten blieben verdaltnißmäßig feſt bei kleinem Umſaße, nur Unga⸗ 
riſche Goldrente erlitt eine bemerkenswerthe Einbuße. Dagegen waren 
ruſſiſche Werthe angeboten und 4— 7 Procent niedriger. Ruſſiſche 
Noten blieben ganz unbeachtet. Montanwerthe litten unter dem Einfluß 
der ſchlechteren Glasgower Robeiſennotiz, welche geſtern um weitere 6 D. 
gewichen iſt, Laura wie auch Dortmunder büßten über 1 pCt. ein, auf 
erſtere wirkte auch die Nachricht, daß das Werk für die Lieferungen an die 
Altdamm⸗Colb. Bahn Actien dieſer Geſellſchaft als Zahlungsmittel erhalten 
werde. Banken folgten, ohne matte Tendenz auſzuweiſen, dem allgemeinen 
14 e mit einem Abſchlage von durchschnittlich % pCt. Auf dem 
Markte für inländiſche Bahnen war die Stimmung ebenfalls ſchwächer, 
unter der Gunſt mäßigen Angebotes brauchten die Courſe aber nur in 
ganz e Maße zurückzugeben. Für 1 ann. Bahnen war 
das Jutereſſe gam erloſchen, nur Nordweſtbahn und Elbethal traten bei 
nicht ganz behauptetem Niveau etwas hervor. Im weiteren Verlaufe der 
Börſe blieb Geſchäftsſtille und Luſtloſigkeit auf allen Gebieten dominirend, 
die Tendenz erfuhr trotzdem eine kleine 1 die namentlich in dem 
Courſe der Bankpapiere zum Ausdruck gelangte. Ruſſiſche Fonds wurden 
durch die Nachricht des „Herold“ opa eines von der Polizei entdeckten 
Tunnels an der Loſowo⸗Sebaſtopol⸗Vahn nur wenig berührt. Das Pro: 
longations⸗Geſchäft war auch beute nicht bedeutend und entwickelte ſich recht 
chwerfällig, da vie Reporteure wenig Entgegenkommen zeigen. Schluß be⸗ 
eſtigt auf beſſere Wiener Notirungen. 
Courſe um 2% Uhr: Ruhig. Credit 495,00, Lombarden 166 00, Fran⸗ 


g zoſen 478,00, Reichsbank 147,70, Disc.⸗Comm. 180,37, Handels⸗Geſellſchaft 


—.—, Laurabütte 119,00, Tarken 12,25, Italiener 86,00, Oeſterreichiſche 
Goldrente 74,87, Ungariſche Goldrente 94,25, Dortmunder Union 85,87, 
Oesterreichische Silderrente 62,87, do. Papierrente 62,50, proc. Ruſſen 
dla Mindener —, — che —, —, Bergiſche 115,37, Ru⸗ 

‚00, II. Orient⸗Anleihe 57,62 do. 


58,12. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Defterr. Silherr.⸗Couv. 171,20 bez. 
p. Jan., do. Eiſenb.⸗Coupon 171,20 bez. p. Jan., do. Pepier in Wien zahlbar 
min. 50 Pf. k. Wien p. Jan., Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,195 bz., do. 
Eiſenb.⸗Prior 4,195 bz, do. Pap.⸗Dollar 4,195 bz. 6% New⸗Nork⸗City 4,195 b., 
f Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 75 Bi. 
. Bet, Polu. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Aufl. Zoll 20,70 
bis 72 bez., 1822er Ruſſen —,—, Große Ruſſ. Staatsbahn —,—, bez., Ruff. 
Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warnſchau⸗ 
Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollandiſche min. — Pf. Amſterdam, 


562, 


21. Dec., Nachmittags 5 Ubr. [Broductenmartt.] Tale 28 


Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min⸗ — Pf. Brllſſel, Berl. Ltr. i 


Obligat. 20,33 bez. 27, 

Berlin, 21. December. [Pro ducten⸗Bericht.) Das Wetter iſt an⸗ 
haltend naß, die Temperatur etwas rauher. Im Verkehr mit Roggen 
blieb die Stimmung matt; der ſeitens der Hauſſe durch Aufnahme der 
Kündigungen geleiſtete Widerſtand bat nicht verhindern können, daß die 
Terminpreiſe ſich um eine Kleinigkeit verſchlechterten. Loco iſt der Verkauf 
böchſt ſchleppend. — Roggenmehl matter. — Weizen unbeachtet, Preiſe 
neigen abwärts, der Handel ift beſchränkt. — Hafer loco in feſter Haltung. 
Termine ruhig, eher matt. — Rüböl wenig belebt, aber doch etwas feſter 
als geſtern. — Petroleum matt. — Spiritus matt; das Angebot loco und 
auf Termine war groß und erſt nachdem es theilweiſe mit kleinen Gone 
ceſſionen unter gebracht worden, ſchloß der Markt feſter. 

Weizen loco 183—215 M. pro 1000 Kilos nach Qualität geforkert, 
gelber märkiſcher — M. ab Bahn bez., defecter — M. bez., do. klammer mit 
ſtarkem Geruch — M. ab Bahn bez., geringer weiß polniſcher — 
ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — Mark ab Bahn hez., 
ver December 201 Mark bez., per December⸗Januar — M. bez., per April⸗ 
Mai 207% — 207 —.207½ M. bez., per Mai⸗Juni 208 207% — 208 M 
bez., per Funi⸗Juli — M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — 
Mark. — Roggen loco 196 bis 214 M. pro 1000 Kilo nach Qualität ge⸗ 
fordert, inländ. mit ſtarkem Auswuchs — Mark ab Bahn bez., inländ. 
204—209 Mark ab Bahn bez., hochfeiner 211 M. ab Bahn bez., polniſcher 
mit etwas Geruch — Mark ab Kahn bez., ruſſiſcher — Mark ab Bahn bei, 
neu fein weiß galiz. — M. ab Bahn bez., per December 210—211 M. 
bez., per December⸗Januar 206½ —.207 Mark bez., per April-Mai 196 

196% M. bez. per Mai⸗Juni 191—191½ Mark bez., per Juni⸗Juli 
184185, —185 M. bez. Gekündigt 9000 Ctr. Kündigungspreis 210 M. 
— Gerite loco 145 bis 200 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 145 
bis 168 Mark pro 1000 Stile nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weite 
preußiſcher 150 bis 155 Mark bez., ruſſiſcher 150 -154 Mark bez., pom⸗ 
merſcher, mecklenburgiſcher und uckermärliſcher 152 bis 156 Mark bez., 
ſchleſiſcher 150 bis 155 Mark bez., böbmiſcher 150 bis 155 Mark bez., fein 
weiß zul. — M. bez., neumärkiſcher — M. bez., galiziſcher — M. ab Bahn 
bez., fein weiß. mecklenburgiſcher 157 bis 160 Mark jab Bahn bez., per 
December 153 M. 5550 per December⸗Januar — M. bez., per April⸗Mai 
152 Mark bez., per Mai⸗Juni 15274 M. bez., per Juni Juli 153 M. bez. 
Gekündigt — Ctr. Küngungspreis — M. — Erbſen, Kochwaare 183 bis 
215 Mark, Futterwaare 172—182 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. 0 
unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 30,50 bis 29,00 Mark, Nr. 0: 29,00 bis a 
8,00 M., Nr. 0 und 1: 28,00 bis 27,00 Mark 93 — Roggenmehl pre 
100 Kilo unberfteuert incl. Sack Nr. 0: 29,75 bis 28,75 Mark dez., Nr. 0 a 
und 1: 28,50—27,50 M. — ib aha pro 100 Kilo Br. Nr. 0 um 1 
incl. Sack: per December 28,10 M. bez., per December⸗Jauuar 28,10 M. ’ 
bez., per Januar⸗Februar 28,10 Mark bez., per Februar⸗März 28,10 Mark ö 
bez., per April⸗Mai 28 —27,95 M. bez., per Mai⸗Juni 27,50 bis 27,55 M. a 
bez., per Juni-Juli — Mark bez. Gelündigt 500 Ctr. abr 
28,15 M. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 55 M. bez., ohne Faß 54, 

M. bez., per December 54.9 M. bez., per December⸗Januar 54,9 M. bez., 

ver Januar⸗Februar — M. bez., per April⸗Mai 56,1 Mark bez., per Mai⸗ 

Juni 56,6 Mark bez. Gekündigt — Str. Kündigungspreig — Mark. — 

Leinöl 67 M. bez. — Petroleum loco vro 100 Kilo incl. Faß — M. bez., 

per December 28 Mark bez., per December⸗Januar 28 Mark bez., per ; 
Januar — M. bez., per 1 28 M. bez, per Febr.⸗März — M. b 
bez., per Februar — M. bez., per April⸗Mai — M. bez. Gekündigt — Ctr. 
Kündigungspreis art. 

Spiritus loco ohne Faß 54,6 Marl bez., per December 54,7—54,6 bis 
54,9 M. bez., per December⸗Januar 54,6—54,8 Mark bez., per Januar⸗ 
Februar 54,6 —54,8 M. bez., ver April⸗Mai 56,1—55,9—56.1 en, per 
Mai⸗Juni 56,5 —56,2— 56,3 Mark bey, per Juni⸗Juli 57—57,1 Mark bez. / 
Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungspreis 54,8 M. 10 


Newyork, 20. December. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche von den 
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach England 205,000, do. nach 
dem Continent 201,000, do. von Californien und Oregon nach England 
60,000 Qrtr. Visible Supply an Weizen 28,625,000 Buſhel, do. do. an Mais 
15,812,000 Buſbel. 


Mio de Janeiro, 20. Dechr. Wechſelcours auf London 22%, do. auf 
Paris 419. Tendenz des Kaffeemarktes: Feſt. Preis für good firſt 
4800—4950. Durchſchnittl. Tages zufuhr 13,500 Sack. Ausfuhr nach Nord⸗ 
Amerika 16,000, vo. nach dem Canal und Nord⸗Europa 84,000, do. nach 
dem Mittelmeer 10,500, Vorratb von Kaffee in Rio 210,000 Sack. 


§ Breslau, 21. Dec. 


5 N [Submiſſion der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn auf Achſen, Räder und e Bei der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direction in Berlin ſtand die Lieferung von J) 416 Stuck 
Normal-Gußſtahlachſen mit Gußſtablſcheibenrädern, 2) 136 Stück dergleichen 

mit Speichenrädern, 3) 80 Stück neunlagigen Tragfedern, 4) 1024 Stück 
achtlagigen dergleichen, 5) 1024 Stück Spiralfedern für Buffer, 6) 276 Stück 
dergleichen für Zughaken zur öffentlichen Submiſſion. Es offerirten per 

Stück frei Fabrilſtation: „Phönix“, Actien⸗Geſellſchaft in Laar bei Ruhrort: > 
Achſen Martinftahl, Radreifen Beſſemerſtahl ad 2 zu 231-250 M.; „Union“, A 
Aclien Geſellſchaft in Dortmund: ad 2 Beſſemerſtahl zu 249,75 — 258,50 M.: 9 
Gebrüder v. d. Zypen in Deutz: ad 2 Beſſemerſtahl zu 242,40 — 259,50 M.: 
Friedrich Krupp in Eſſen: ad 1 zu 255 M, ad 2 zu 245 251 M., Achſen 05 
und Reifen Beſſemer, Scheibenräder Martinſtahl, ad 3 zu 14,70 M/ ad 4 zu 14 M. | 
ad 5 iu 5,60 M., ad 6 zu 4 M.; der Hörder Bergwerk: und Hüttenverein Ä 
ad 2 Beſſemerſtahl zu 225,50—227'50 M.; der Bochumer Verein für Guß⸗ f 
ſtahlfabrikation von Beſſemerſtahl ad 1 zu 238 M., ad 2 zu 250 — 255 M., 

ad 3 zu 13,10 M., ad 4 zu 11,90 M., ad 5 zu 4,90 M., ad 6 zu 3,70 M.; 
Englerth u. Cünzer in Eſchweiler ad 2, Achſen Gußſtahl, Reifen Flußſtahl, 1 
zu 279,33—285,85 M.; Rheiniſche Stahlwerke, Actien ⸗Geſellſchaft in 70 
Meiderich⸗Ruhrort, ad 2 zu 225 —235 M., Achſen und Reifen Beſſemerſtahl, = 
Scheibenräder Schmiedeeiſen: Vereinigte Königs und Laurahütte ad 2 u 
Flußſtahl zu 225,50—233 M.; Sächſiſche Gußſtablfabrik Döhlen ad 3 zu 2 
14,60 M., ad 4 zu 13,55 M., ad 5 zu 4,95 M., ad 6 zu 3,40 M.; Hagener s 


Gußſtablwerke ad 3 zu 15,90 M., ad 4 zu 13,95 M., ad 5 zu 5,45 M. ; 
ad 6 zu 3,75 M. g A . i ee 8 

Breslau, 22. Dec., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 1 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem An⸗ 7 
gebot Preiſe unverändert. \ 779 19 


Weizen in rubiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 19,20 f 
bis 21,00—21,60 Mart, gelber 18,20—20,00 bis 20,60 Mark, feinſte Sorte 1 
über Notiz bezahlt. 5 
Roggen bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 20,00 bis 
20,70 bis 21,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. i 
Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 14,50—15,50 Mark, weiße 
16,20 bis 16,70 Mark. Ay 
Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,80—13,80—14,40—15,00: 4 

Mark, feinſter über Notiz bezahlt. N 

Mais ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 13—13,40—14,00 Mark. | 
Erbjen ſtärker angeboten, per 100 Klgr. 17,50 —18,50—20,50 Mark, Mi 


Bictoria= 20,50 —21,50—22,00 Mark. i 
10 „ in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 18,50 —,19,50 20,00 
Mark. N ; 
Lupinen mehr angeboten, per 100 Kilogr. gelbe 8,80—9,20—9,60 Mark, en, 
blaue 8,80—9,20—9,50 Mark. 5 be 
Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,80 —13,00—14,00 Mark. 5 
Delfaaten in ruhiger Haltung. 1 
Schlaglein ohne Aenderung. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . 26 24 50 2 


= 8 * ; 

Winterrays 24 25 23 50 22 50 5 
Winterrübſen 23 50 22 75 22 — 1 
Sommerrübſen ... . 23 75 23 — 22 — j 5 
Leindotter 22 — 21 50 21 — 80 
Rapskuchen unverändert, 50 Kilogr. 7.00 —7,30 Mark, fremde 6,50 
bis 7,00 Mark. 10 


Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. ’ 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother unverändert, pr. 50 Kilogr. 34—38 i 
bis 40—45 Mark, hochſeiner über Notiz, — weißer rubig, 22—55—60—74 5 
Mark, hochfeiner über Notiz. f 
Tannenklee matt, per 50 Kilogr. 40—45—52 Mark. i 
Thymothee preishaltend, per 50 Kilogr. 20 —23.—25 Mark. 5 
Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25 —31,50 Mark, 
Roggen fein 31,75—32,50 Mark, Hausbacken 30,50 —31,50 Mark. 
Futtermehl 10,75 —11,75 Mark. Weizenkleie 9,25 —9,75 Mark. 


Heu 2,50—3,00 Mark per 50 Kilogr. 1 
Roggenſtroh 20,00 —24,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 99 
Waſſerſtand. Breslau, 22. Dec. O. P. 5 M. 50 Cm. U.⸗P. 1 M. 18 Cm. l 
21. Dec. O.⸗P. 5 M. 56 Cm. U.⸗P. 1 M. 28 Cm. 


Roggen⸗ 1 


n 


i 
. 


* 
1 
N 
. 
0 
1 
— 
2 


Berliner Börse vom 21. becember 1880. 


Fonds- und Geldcourse, Wechsel-Course. 
Deutsche Reichs nl. 4 100,10 B Amsterdam 100 Fl. 8 T. 3 168,15 bz 
Consolidirte Anleihe . 4½ 104,90 B do do. 9 2 M. 3 167,55 bz 
do. do. 1876.4 100, B London 1 Lstr ..,. 8 T3 | 20,385 bz 
Staats- I. 4 99,90 bz do. M | 3 M 3 | 20,255 bz 
Staats-Schuldscheine. .|31/3| 9,50 pa Paris 100 Fres. 8 1 81 80,55 ba 
Främ.-nuleine v. 1865 3½ 148,10 ba FE 2 u 3½ 80,10 bz 
Berner Stadt-Oblig. 4½ 103,70 bz Petersburg 100 SER, . 3W 6 205.80 dz 
Berliner 4½ 103,00 bzG de. de. ....|3M 6 203,90 bz 
ss | Pommorsche. . . . 31/3] 89,70 bz Warschau 19 SR sT6 5,00 bz 
2 do. . . 44 | 9,25 bz Wien 100 Fl 817 4 171.70 bz 
2 40. 2. 4½ 102, 10 G S ab We‘ 2 M. 4 |170,75 dz 
do. Ldsch. rd. 4½ — — 
3 Poseuschu neue . . 4 | 99,40 bzB IKurh. 40 Thaler-Loose 279,00 bz 
Schlesische . . . Sl — — Badische 35 Fl.-Loose 175,10 bz 
Lıdschaftl,Contra:4 | 99,20 bzB fBraunschw.Präm.-Anleihe 98,00 B 
3 (Kar- u. Neumark. 4 | 99,15 bz Oldenburger Loose 150,50 bzB 
Pommersche . 4 | 99,75 bz 
5 Posens che. 4 99,75 8 ö 
a (Preussische „...4 | 99,75 bz Ducaten 9,62 bzB Dollar. — = 7 
I Wostfal. u. Rhein. 4 100,00 B Sover. 20 33 8 Oest. Bkn. 171,85 bz 
8 Sichaische 100,00 B Napoleon 16.165 bz do. ug 172,00 ba 
Schlesische . 4 99,90 8 Imperials - Russ. Bkn „75 bz 
Badis he Präm.-Anl. 14 195,00 B 
ii räm.-&n!,, ‚00 bz . 
3 ab Ant. v. 192804 99,80 bz Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cöln-Mind.Prämier sch, 3½ 129,30 ba Divid. pro, 1878 |; 1879 
Sächs. Rente von 1876 3_ | 78,0) B Aachen-Mastricht ‚| Yo 11 4 zu bz@ 
1 Berg.-Märkische 4 al, A 15,80 bz 
Hypotheken-Certificate. vermäntalt ...|5 |5 4 1119,90 bag 
Krupp’schePartiai Obl. 5 1107,70 bz Zerlin-Drescen 0 0 4 19,50 bzG 
Unkd, Pfb.d,Pr.Hyp.-B 4½ 102,00 B Korlin-Gör lit. 0 0 4 | 21,50 bad 
do. do. 5 ‚101.60 bc ÄBerlia-Hamburg 10% | 12154 1234,25 ba 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pfb|41/, 101,40 bz 3erl-Potsd.-Magd>| 3½ |4 A | 99.75 bz& 
do do, do. 5 100,00 G Berlia- Stettin. 3.66 43/4 4% 114,80 bz 
Unk br. Ceat.-Bod. 87. 4% — — Böhm. Westbahn. 35 6 5 106 00 bzG 
Kündbr do. (1872) 5 105,30 bz eres - Hreid. . 3½ | 49% 4 110½5 bzG 
do, rückbz. & 110% |112,25 bz Söln-Mindon. ...)68 |6 |3 \148,20 bz 
4, do. ao. 4½ 107,00 des [Dax-Bodenbach.R.| 0 4 | 89,75 ba 
Unk. H.A.Pr.Bd.0rd..B. 5 107,60 G Gal. Carl Ludw. B. 8,214 | 7,738 4 |120,30 bzG 
Kün Ab. 1Iyp.-Schuld. do. 5 103,10 8 Halle-G(raa-Gub. 0 0 4 | 21,50 b2G 
Hyp Antk. Nord-G.-C. B. 5 | 99,75 6 Kase lau- Oderberg 4 fi 4 56,00 bz 
do. 40, Pfandbr. 5 99,4% B Kronpr. Radolfb .| 5 5 5 | 7050 bad 
Pomm, Hypoth.-Briefe 5 104,00 G Lud vigsh.-Bexb. 9 9 (4 203,80 8 
do. do. II. Em.|ö 101,78 bz Märk-Pogener 0 — 4 27,10 bz 
Goth Präm.-Pf. I. Em. 5 119,00 baz M gdeb.Halberst. 9½% | 6 6 148,25 be 
do. 40. Kw. s 116,75 ba Main»-Ludwigsh 4 41 4.950 bz6 
do. 50% Pf. rxalbr. a5 108,00 bz Wiederschl,-Mark ‚| 4 4 4 100 00 bzB 
do. Allg do. do. m. 1104 ½ 103.30 G Oberschl. A. C. D E. 8½ | 9% 3½ 204,28 bz 
Meininger Prüm. - Pfd. 4 121,60 bz de. B. 815 | 98), (845 167,78 ba 
Pfbd d. Oest Bd.-Or.-Ge %s 100.30 0 Oesterr.-Fr. 86-F. 6 6 4  |476,00-77,50 
Schles Bodensr.Pfadbr.|5 103,50 0 Oast. Nordweutb. . 4 4 5 1325,00 bz 
do, do, 4½ 103,75 bc  [0est.Südb.(Lomb.)| 0 0 4 1068,80 6,00 
Südd. Bod,-Ored.-Pfab./5 103 25 G Ostpreuss. Rüdn, | 0 0 4 42,70 bz 
do, do. 411101,75 6 Reohte-0.U.B . | 7 76% 4 152.60 ba 
= Keichenberg-Pard.| 4 4 4½. ́ é59,00 bz 
Ausländische Fonds. Jede 4 1 4 1880 G 
i B. 1.1.1 100 62 do. Lit. B. (40% gar. „ 
8 a Nl / Gebe Kreis-Nabe-Bene 0 9, 1 | 19,80 etbzG 
do, Goldrente“. 4 78,10 b jSumänBisenbahn) 306 4 25 bz 
do. Papierrente . 4% 62.50 G SchwoirWestbahn| 0 0 4 | 22,80 b2 
40. Ber Präm,-Anl..4 11400 B Stargard-Posemor .| 4½ 4½ 411, 102,75 G 
do. Lott.-Anl. v. 60.5 122,30 bc Thüringer Lit, 43% 5% 4 1177,60 bz 
do. Credit Loose . . fr. 333,50 K Warschan- Wien .| 9,165 11 ‚4 268.50 bzB 
do. 64er Loose. . . fr. 307,50 B Woimar-Gera . . 4%½ | 41, 4½ 50,20 bz 
e a0. e ee ee Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aoti 
40. do. 4 9 85 ö -Prioritäts-Actien. 
40. Orient Anl,v.1:77,5 | 58,50 @ bar e Sr em 
do. II. do. v.18:85 | 57.70-60 b jBerlin-Dresdon . % |0 5 5990 bzB 
do. III. do. v. Is: 9% | 58.00-10 bz J Berlin-Görlitzer . „| 1 3½% 5 | 80,25 bad 
do. Engl. v. 1871. 8 Breslau-Warschz uf 0 0 5 | 37,18 bz 
40, de. v. 1872. 5 1 8950.60 bz JHalie-Sorau-@ub..| 0 3½ 5 | 95,10 528 
do. Auleihe 1877. 8 | 9240-70 bz |Kohlfurt-Falkenb.| 0 0 56 | 44,25 b. 
do. do. 1886. ...4.| 71.40.50 bz JMärkisch-Posener 5 |5 . 101,90 bzB 
do. Bod,-Ored,-Pfäbr.'ö | 81,40 B Magdob.-Halberat, 4½ | 313 312] 88,80 bz 
do.Cent.-Bod.-Or.-Pfb.j5 | 78.25 bzG 40. Lit, C. 6 5 6 12260 G 
Russ.-FPoln,Schatz-Obl. 4 | 81.60 6 Marienburg-Mlawa| 5 5 5 | 88,90 bzG 
Polin. Pindbr, III. Em. 5 — Oitpr. Südbahn. 5 5, 6 | 91,00 bz 
Poln. Lignid.-Pfandbr.|4 | 55,60 bz Poson-Krenshmg .| 2%, 24% 5 12 5 
Amerik. rückz, p. 1881 p. l. J. r. 99,00 C Rechte. O. U. B | 7 310 5 50 bz 
do. 6% Auloihe 5 | 99,50 G Rumänen - gen 5 
Ital. 50% Anjeihe | 86,00 bz 3 0 10 8 188 Bent 
Raab-GrazerI00 Thlr. L. 4 | 9200 be jWeimar-Gera ... 25 
Serra en 8 5 =: : mm — [h—ö 
„man. Stants-Obligat. U 9, 2 * 
Tu-kische Anleihe. . fr. 12.25 bz 11 Bank Papiere. 
Ungar. Goldronte . | 94.20 ben Allg. Deut. 5 8 | 85 04 at Dr 
do. Loose (M. p. St.) fr. 213,50 B Gert, Rauben- Vor. Do 10% 10225 52 
| 7 Berl. Handels-Goe.| 0 5 55 2 
Ung. 5% 8t.-Elanb.-Aul. 5 89,70 B 3. 6 4% 4 (0 80 B 
Finnische 10 Thlr.-Loose 50,10 bzB Ar}. Prd,u.Hdls.-D. Is 
Türk 3000 bn Brauröchw. Ban! 4½ 4½ 4 | 90,60 E 
— Dresl, Disc-Bank.| 3 6 90 B 
& 3 Wechsler. 5% | 6 10150 B 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. Te % 5 a 828 be 
Berg.Märk, Serie II.. . 4½ 102,30 G Danziger Priv.-Bk. 0 5 4 11050 6 
1 mii 31½ 90,75 bc NDarmat, Croditbk.] 6% 9½% 4 1853,50 bzB 
do. do, 1./41/4 103,80 B Darmst, Zettelbk.| 5½ | 51, 4 106,80 G 
do, Hess. Nordbahn 4½ 102,40 B Dessauer Zandesb.| 8½ | 6½ 4 118,00 bzG 
Berlin-Görlitz conv, „ 4½ 102,25 G Deutsche Bauk ‚| 6½% | 9 4 150.40 bz 
do, ur 41 101,10 B 20. Reichsbank] 6,3; | 5 4½ 147,76 bzB 
. Lit, C4 ½ 100,90 B 40. IIyp.-F. Berl] 6½ 6 4 | 89,00 bz@ 
Bresl.-Frelb. Lit. D. K. 41% 102,10 G Duc. Comm.-Antu 61 10 4 180/00 b2G 
do do, 6.41, 102,10 G do. alt 61, 10 4 79.80.80, 
do. 40. 1. 4½ 102,10 G Genossonsch.-Z uk, 5½ 7 4 1188 b. 
do. 40. 3.41, 102,10 G do, junge] 5½ | 7 4 115,25 bz 
do. do. K. 4½ 102,10 G goth. Grundcredb.| 6 5 4 | 90.00 ba 
do. von 1675 105,20 G do, junge 6 5 4 91,50 6 
„Breslau-Werschauor . 6 102,50 B Hamb. Vereins-B.| 73]; 7 4 _— — 
Cöln-Min den III. Lit. A.|4 99,50 G Haunov. Bauk .. 5 Allg 4 102,60 bzG 
do. . Lit. u. 4½ 101,90 bz Zönigsb. Ver.-Buk. 5 4 | 96,00 8 
do. . . IV. 4 99.60 bz Lndw.-E. Kwilacki| 42/5 | 4215 4 73 50 6 
do. 2.4 99.50 bz& Leipz. Cred.-Anst.| 6% | 10 4 152.50 bd 
Halle sorau-Gnben . 4½ 102,75 bzG Luxemburz. Bank 7 975 10 4 14300 bz 
Mär tiach- Posener 4½ 102.00 bz Magdeburger do. | 630 5½% 4 — — 
Niedersehles.-Märk. I. 499,90 B Meininger do. 2½ 0 4 | 95,50 bzG 
do, do, 11.4 | 99,60 G Nordd. Bank | 84; | 10 4 [168.00 8 
do. Obl. I. u. II. 490,90 bz Nordd. Grunder.-B 0 0 4 42,00 ba 
do. Obl. III. 499,25 8 Oberiausitzer BR. 4 4 4 | 87,00 G 
Oberer los. 4 4 — — Oest. Ored.-Actier 8%, | 111,4 493,405.00 
do. 4 .q43½ — — Posener Pro,-Benk| 4 7 4 116,50 0 
do. S8 Bahr Pr.Bod,-Or,-Act.-B. 5 0 4 94.60 bzG 
do. Den 4 99.50 b2G Pr. Oent,-Bod,-Ord.| 9½ 9½ 4 |129,00 bzG 
a0. L. . . were 3% 91.30 B 3ächs, Bank, ...| 5% 6 4 120,00 bz& 
do, F. . . 4½ 102,5 B Achl, Bauk-Verein] 5 6 1 108.20 8 
do. G. 4½ 102,50 G Wiener Unionsbk.| 5 6 4 1196.00 B 
do. R. 4 ½102, 70 bz& 
do von 1873 4 | 99,25 G In Liquidation, 


2 Centralb, f. Genoss.] — — fr.] 10506 
von 1879, 4½ 103,90 G nüvi — fr. 12600 B 
Ho, Jon 1886.4 — — Thüringer Bank 1 | 126, 
. Briog-Neirse 4%½ — — 
do. Oosel-Odarb |5 
do. Stargard-Posen- 4 


Industrie-Papiere. 


do. do. II. Em. 4½ — — D. Eisenbahnb.-G 0 10 4 N? 1,30 bz 
do. d. III. Em 4½ — — Aark. Sch. a vch. G 0 | 0 4 | 27,60 bzG 
ao, Ndrachl. Zwgb. 41% — — Vordd. Gummitab.] 4 N 1 0 3500 G 
»Ostpreuss, Südbahn . 4½ — — | 2 
Rechte-Oder- Ufor-B. x 415 — — Pr.Hyp.-Vers -Act.! 5 | 2 1418 50 bzB 
Schlesw. Eisenbahn .. 4½ 102,25 G Schles. Feuervers. 21 22 fr. 25 G 
Chark sw-Asow gat. 5 | — — Bismarckhttte. „ .| 7 12 4 115.90 bzG 
do. do, Im Pideßteri: 5 —— »umnoramnrknust | 1/9 1½ 4 | 62,00 b2G 
Charko w- Kremon. gar/5 93,70 G Nosim Union. 0 6— 4 | 12,30 bz 
do. do. in Pfd. Sterl..5 — — do. 8 P. Lit. A. 0 2 |6 | 85 80 bz 
Rjäsan-Koslow gar,. 5 |100,80 8 Könige- d. Laurah.| 11/5 6½ 4 118,90 bz 
Dur-Bodenbach ....5 84,10 8 Lauchhammer 0 4 32,60 B 
do, II. Emission. .|5 | 8220 b JWarienhüre ... 2½ 4 [4 | 70,50 6 
Prag - Dunn fr. 48,75 B Cons, Bedenhütt«,| A IS 4 152,00 G 
Gal. Carl-Ludw.-Bihn./5 | 88,30 ba do, 0138. 6 6 6 103,00 bzB 
do., do, nue | 87.00 bz& Ischl. Kohlenwerke] — — 4 ic 114,00 B 
Kaschan-Oderberg .. 6 | 76,80 bg Schl Zinkb.-Actien] 5½ 51, 4 | 93,75 bz 
do. Gold.-Prior. ..5 | 9050 bg. 40,  Bt-Pr-Act.| 6½ | 51, 4½ . — — 
Ung. Nordostbahn . 5 | 72,20 bzG do, Oblie.) — 5 > 106 00 G 
Ung. Oatbabn. 2...» 5 | 70,80 bz oOppem. Peril. Cem 3, a, 4 64,25 bz& 
Lemberg -Ozernowitz .5 | 78,50 8 Grosckowitzer ut. 2 4 4 | 73,00 B 
do, do, 1.5 | 82.40 bzG _|Tarnowitz, Berg 0 0 4 } 68,00 bz 
do. do. III Ss | 78,20 bzG Vorwärts hütte. 0 0 4 | 19,30 bz 
do. da, IV. 5 | 7690 B Rn 
Mäh nache Grenzbahn 5 | 67,00 B Bronl, B.-Wagenb.| 5½ 30 4 | 81,40 bz 
Mähr. Schl. Certralbaho fr. 30,00 bzG do. ver. Oelfatr | 5½ 70¹ 4 80,00 G 
Kronpr. Rudolt- Bahn „5 | 82,25 bzB do Sirasnentahn| 6 61/4 4 121,00 B 
Oesterr,-Franzöeische.|3 377,60 bzG Erdm. Spinnerei .| 0 4 | 30,00 B 
do. 0. 11.3 366,25 bz Göre Eisenb.-B.| 6½ 3 4 79,25 bıB 
do, südl. Staatabahn|3 270 60 bzG IHoffm sWag.-Fabr| 0 a 5 
0. neuss 270,0 G O.-Schl Eisenb B 0 9 % ene 
do. Obligationen s | 95.00 bz&G I chl. t,einenind, . 5 6 1 94,50 B 
Rumän, Kisenb.-Obliz. 6 | 99,70 etbzB | do. Por 2 llan . 1½ 2 4 | 30,00 bz 
Warschau-Wien II.. . 5 102,75 G Wilhelmsh. MA, 0 0 4 36,00 bz 
do. III. 5 — — 
a. 1. . 6 102,00 bzB —ſ 
©. J.. 6 100 90 bzB Bank-Discont 4 pCt 
do, VI. . 6 100,80 6 Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


IPatent⸗Ertheilungen.] Neuerung an Brennern bei Gasfeuerungen: 
C. Haupt in Brieg. — Transportabler Roſt mit mechaniſcher Beihidung : 
C. Kölling in Bulmke bei Gelſenlirchen. — Vorrichtung zum Aufnageln des 
Sberflecks auf Abſatze: C. S. Larrabee u. Co. in Mainz. — Seiten⸗ 
koppelung für Eiſenbahnwagen: E. Petzhold in Braunſchweig. — Neuer 
rung an regulirenden Gasbehältern für Gaskraft⸗Maſchinen: C. 


menden Materials: G. H. Hedrich in Pegau (Sachſen). — Befeſt ung von 
Radreifen auf den Rädern der Eiſendahnfuzrwerke: R. Latowzki, Giſenbahn⸗ 
Maſchinenmeiſter in Oels in Schl. Compenſationsvorrichtung für die 
Verbindungsſtange zwiſchen der Weiche und dem Spitzenverſchluß: Th. Hen⸗ 
ning in Bruchſal, Baden. — Neuerungen an Barrieren: J. Gaſt in Ber⸗ 
lin. — Kreistheilapparat: A. Victor in Wiesbaden. — Neuerungen an 
Wurzelſchneidern: F. W. Schilbach in Leipzig. — Schmiervorrichtung: A. 
Knoevenagel in Hannover. — Spitzgang mit Bürſtapparat: H. M. Heſſe 
in Lehndorf(Sachſen⸗Altenburg). — Vorrichtung zum Offenſtricken an der Lamb⸗ 
ſchen Strickmaſchine: F. Reinhardt in Naumburg a./S. u. H. Günther in Chem⸗ 
nitz.— Neuerung an Rettungsapparaten für Schiffsmannſchaften u. Paſſagiere: 
J. P. Th. Johanſen in Kopenhagen. — Neuerungen an den Schlöſſern der 
Lamb'ſchen trickmaſchine, anwendbar für Flachſtrick⸗ rei: J. A. St. Biernatzki 
in Hamburg. — Neuerung an den Schlöſſern von Strickmaſchinen mit ge⸗ 
radem Nadelbrett zur Verhütung des Auſtoßens der Nadelfüße gegen die 
Kanten des Mittelhebers: J. A. St. Biernatzki in Hamburg. — Zuſammen⸗ 
legbare eiſerne Bettftelle, H. Colaert in Poperinghe (Belgien). — Neuerungen 
an Doppelſteppſtich⸗ Nah⸗ und Stickmaſchinen: Gritzner u. Co. in Durlach, 
Baden. — . bewegtes Alarm⸗Läutewerk für Eiſenbahnwagen: 
H. Schmidt in Nürnberg. — Neuerungen an Phonographen: Th. A. Ediſon 
in Menlo Park, Staat New⸗Jerſey, Amerika. — Nenerungen an Orche⸗ 
ſtrions: J. Tritſchler in Vöhrenbach, Baden. — Einrichtungen zur Löſung 
der Sperrung von Fangvorrichtungen an Förderkörben unter Anwendung 
des elektriſchen Stromes: E. Rive, Premierlientenant in Porta b. Minden. — 
Univerſal⸗Bewegungs⸗ und Steuerungs: Apparat für Waſſerfahrzeuge: 
F. Kleemann in Wandersleben bei Dietendorf, Reg.⸗Bez. Erfurt. — Dampf⸗ 
wagen für Haupt- und Nebenbabnen: G. Thomas, Mitglied der Special⸗ 
Direction der Heſſiſchen Ludwigsbahn⸗Geſellſchaft in Mainz. — Rotirende 
Grabihaufeln an Kartoffel: und Rübenpflanzʒ⸗Maſchinen: F. W. Unterilp 
in Düſſeldorf. — Neuerungen an Repetiruhren: Gebrüder Kreuzer iu Furt⸗ 
wangen, Baden. — Ein Ziegelpreßmundſtück mit beweglichen kombinirten 
metallenen Formen, Univerſal⸗Abſchneidemechanismus und in beſtimm⸗ 
ter Curve gleitendem Steintransporteur zur Fabrikation von Verblend⸗ 
Voll⸗, Hohl⸗ und Facon ꝛc. Ziegeln: L. Suchard in Berlin. 
Feuchtapparat für Buchdruckpreſſen: CE. Bragard in Köln. — Aufdruck⸗ 
maſchine zum Adreſſiren von Briefen: G. W. Seitz in Wandsbeck. — Ein⸗ 
richtung an Schmiedemaſchinen zum Abſpalten der Gabelzinken: Stamm 
und Vollmann in Eckeſey bei Hagen i. W. — Neuerungen an der Leavitt⸗ 
ſchen Maſchine zum Abſtempeln von Briefen und Poſtkarten und zur Ent⸗ 
wertbung von Stempelabprüden: Th. Leavitt in Boſton (V. St. A.) — Neuerun: 
gen an Rotationsdrudmaſchinen: Maſchinenfabrik Augsburg in Augsburg. — 
Vorrichtung zur Herſtellung von Dichtungsringen: H. Bollinger in Mailand. 
— Maſchine zum Anfertigen von Kohlenbriquetts: Merckelbagh⸗Despa in 
Lüttich. — Vorrichtung zum horſtweiſen Ausſtreuen der Rübenfaat: T 
Caron in Aniches, Frankreich. Einrichtung der Köſewitz'ſchen Regulir⸗ 
vorrichtung für Brenner zu Beleuchtungszwecken: F. Köſewitz in Hamburg. 
— Verbeſſerungen an einer freien Hemmung für tragbare Uhren: F. Sock 
in Wolfenbüttel. — Elektriſche Uhr: J. Zimber in Furtwangen. — Maſchine 
zum Richten und Schneiden von Draht: C. Schwanemeyer in Iſerlohn. — 
Haba mit Sicherheitsſchloß: R. Herbig u. Co. in Berlin. — Neuerungen an 
Mechanismen zur Fortbewegung von Schiffen: G. Wilſon in London. — Neue⸗ 
rungen an dem Backofen mit Oberfeuerung und Leitung der Feuergaſe 
unter dem Backcaum hin: C. Th. Seidel in Dresden. — Neuerungen an 
Maſchinen zum Schneiden von Kuchen: Girner u. Schefuß in Hamburg. — 
Vorrichtung zur Ton verlängerung an Pianinos, Fortepianos und Flügeln: 
C. Mahling in Newyork. — Neuerungen an Nähmaſchinen: A. Freckmann 
in Hannover. — Preſſe zur Herſtellung von Stiefeleiſen und dergleichen: 
O. Maſchanek, L. Bollmann und E. Bartunek in Wien. — Brüdenträger 
(Doppel⸗Hyperbel⸗Träger): Jöns in Altona. — Selbſtthätiger Aufroll⸗ 
Apparat für Appreturmaſchinen: A. Kindle in Rendsburg. — Kollergang 
mit koniſchem Teller und Läufern und mit Waſſerſpülung zur Erzauf bereitung: 
W. Schranz in Laurenburg a. Lahn. — Verfahren zur Herſtellung ſog. Gmail: 
Chenille: R. Weil u. Co. in Paris. — Verfahren zurHerftellung von Mer 
tall⸗Farbenſtiften zur Glasmalerei: H. Drenckhahn u. M. Meixner in Baſel. — 
Schärfmaſchine für Holzſchleiſſteine: M. Haas in Blumenthal, Kr. Schlei⸗ 
den, Rheinpr. — Neuerungen an elektriſchen Uhren: Siemens u. Halske in 
Berlin. — Neuerung an Papier⸗Querſchneidmaſchinen: Grahl u. Höhl in 
Dresden. — Zerlegbarer Regulator⸗Uhrenkaſten: G. Becker in Freiburg in 
Schleſien. — Horizontales Windrad mit automatiſch je nach der Wind: 
richtung ſich auftlappenden und ſchließenden Flügeln: M. F. Schmidt in 
Görlitz. — Reißbrett: K. Ch. 9 € 
taſchen, Cigarrentaſchen und dergleichen: Killing u. Hoppel in DO — 
Neue tungen an Schlauchverbindungen: J. Grether in Freiburg i. Baden. 
— Billard⸗Queue mit Zählapparat: A. Gerſon in Bernburg. — Cigarretten⸗ 
maſchine mit Cigarrettenſpitze: W. Schenk u. A. Franke in Neiſſe. — Luft⸗ 
ventil bildender Gummiſchlauch an Saugeflaſchen: G. Eichel in Berlin. — 
Maſchine zur Fabrikation von Cigarretten: J. F. Brehm in Paris. — Ventil⸗ 
verſchluß an luftgefallten Bruchhändern: C. Weiß in Crefeld. — Neuerun⸗ 
gen in dem Verfahren, um Puppenköpfe, Puppenglieder und ähnliche 
Gegenſtände mit einer elaſtiſchen Haut zu überziehen: F. Vogel in 
Sonneberg, Thüringen. Neuerungen an Roll⸗ und Flachſtempeln: 
J. Schmidt in Wien. — Neuerungen an Waärmeflaſchen für Eiſen⸗ 
babn⸗Wagen und andere Zwecke: A. Ancelin in Paris. — Neuerun⸗ 
gen an Scharnieren und anderen Thürbeſchlägen: J. T. B. Bennett 
in Birmingham, England. — Combinirte Werkzeugmaſchine zum Schnei⸗ 
den, Stauchen, Lochen u. dergl.: R. B. Jentzſch und H. Zwanziger in 
Wien. — Neuerungen an Fenſterverſchlüſſen: A. Knüpfer in Dorndorf bei 
Dornburg. — Neuerungen an Gasſengmaſchinen: H. Leuſch in Crefeld. — 
Neuerungen an Druckpreſſen: R. Slaby in Berlin. — Neuerungen an Cy: 
linderwalkmaſchinen: L. Ph. Hemmer in Aachen. — Neuerungen an Corſets: 
M. K. Bortree in Jackſon, Michigan, V. St. v. N. A. — Hofenſchützer: 
A. Ligabue in Paris. — Apparat, um Kleiſter, Planirwaſſer oder andere 
Klebſtoffe bezw. Farbe auf Papier oder Gewebe gleichmäßig zu vertheilen: 
J. Blow in Nundead, England. — Ventilirendez Schweißblatt: A. Sachs 
in Berlin. — Selbſtthätige Bremſe für aa . l W. Hildebrandt 
in Freiburg i. Schl. — Herrenkleiderhenkel: Th. Mehlhardt in Halberſtadt. 
— Neuerungen an Bändern zum Feſthalten von Bekleidungsgegenſtänden: 
E. V. Emery in Canonbury, Middleſex, England. — Verſchluß für Taſchen⸗ 
bücher: J. Manskopf in Siegen, Weſtfalen. — Selbſttbätiger Bogeneinleger: 
R. Wagner in Cöthen. — Neuerungen an ſogenannten franzöſiſchen Minder⸗ 
maſchinen der mechaniſchen Wirkſtüdle, insbeſondere des Cotton⸗Stuhles: 
Couturat u. Co. in Paris. — Neuerungen an Vervielfältigungs⸗Apparaten: 
D. Geſtetner in London. — Briefumſchlag, welcher es ermö kat den ein: 
geſchloſſenen Brief mit dem Aufgabeſtempel zu verſehen: E. Mauger in 
Paris. — Rotations⸗Schnellpreſſe mit geraden Druckflächen für Vielfarben⸗ 
druck: Schmiers, Werner u. Stein in Leipzig. — Drehvorrichtung zum 
genauen Geradeſtellen von Federhäuſern und Großbodenrädern in Taſchen⸗ 
ubren: C. Hablweg in Stetün. — Vorrichtung zum Abnehmen ber Spulen 
und zur Regulirung der Fadenſpannung an Feinſpinnmaſchinen: E. Denby, 
J. Helliwell, W. Hilary u. W. Riley in Keigbley, England. — Verfahren 
zur Entpbosphorung des Eiſens beim Beſſemerproceß; Rheiniſche Stahl⸗ 
werke in Ruhrort und Hörder Bergwerks- und Hütten⸗Verein in Hörde. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitare- 
Sternwarte zu Breslau. 


Dec. 21., 22. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.)) + 8.8 + 14 — 005 
Luftdruck bei 0° (mm). 735.4 743,0 748,5 
ae ,, Acadt 85 81 

tjättigun It.) 

. W. 3. W. 2. NM. 3. 
Weir tz trübe. trübe. Nachm. trübe. 
Regenſchauer 
Vermiſchtes. 


[Agramer Erdbebenchronik.] Aus Agram, 20. December, wird der 
„W. A. Z.“ gemeldet: Wenn auch die eruptiven Stöße bier an Heftigkeit 
abgenommen haben, ſo grollt es im Erdinnern noch immer fort, namentlich 
iſt das donnerartige Getöfe, welches auf die hieſigen Bewohner jo nerven⸗ 
erregenden Einfluß ausübt, faſt ein regelmäßiger fataler Gaſt. Geſtern um 
die Mittagszeit wurde auf dem eine Stunde von Agram gelegenen gräf⸗ 
lich Kulmer ſchen Schloſſe Seſtime eine heftige Erſchütterung verſpürt. 
Ueberhaupt tritt die Bewegung im Gebirge wieder intenſiver auf, was als 
Vorlauf neuer Erdſtöße gedeutet wird. Falb reiſte beute nach Marburg, 
wo er in Folge Einladung des dortigen Caſinos einen Vortrag halten wird. 


[Dr. Schliemann.] Aus Athen wird der „K. 31g.“ geſchrieben: Seit 
einigen Wochen verweilt Dr. Schliemann mit feiner Frau Sophia im Dorfe 
Skripu, in deſſen Nähe er Ausgrabungen zur Erforſchung des vorbiſto⸗ 


Kramme in Berlin. — Spieltiſch mit Kreiſel: F. Rohr in 4 85 —iriſchen Bodens von Orchomenos, der Hauptſtadt des alten mächtigen 


Neuerung an Gasfeuerungs⸗Brennern: J. L. Piedpoeuf in Düſſeldor 
Ziegel⸗ und Tbonwaarenpreſſe mit Vorrichtung zum Abmeſſen des zu for⸗ 
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Minyas reiches, unternommen hat. Orchomenos lag, wie bekannt, am rörd⸗ 
hen Ufer des Kopaiſchen Sees in Böotien. Dr. Schliemann ſelbſt leitet 


Held in Stuttgart. — Bügel für Geld⸗ f 


die Arbeiten zur Eutdeckung der unterlediſchen Topographie der Stadt. 
Mehrere Brunnen aber, die zu dem Zwecke bisher gegraben worden find, 
ſcheinen nach einem im Wochenblatte „Heſtia“ veröffentlichten Berichte noch zu 
keinem befriedigenden Erfolge geführt zu haben. Man iſt nur in der Nähe ves 
bei Skripu liegenden Kloſters „Panagia“ auf einige Grabſteine geſtoßen und 
bat äbnliche Gefäße wie in Mykenä, ſowie mehrere Inſchriften in äolo⸗ 
böotifhem Dialect gefunden. Letztere ſollen „für die Philologie böchſt wich⸗ 
tig“ fein. Glücklicher war die Frau Schliemann, welche die Ausgrabung 
„der Schatzkammer des Minvas“ beauſſichtigt. Sie ſchreibt an die Zeitung 
„Epbemeris“ in einem Briefe vom 23. November: „Heute um Mittag ent⸗ 
deckten wir rechts von der Schatzkammer eine Thür und einen Durchgang, 
an deſſen Ende man eine zweite Thür ſieht, die, wie es ſcheint, in ein Grab 
oder in eine Kammer führt und durch eine mit ſchönen Reliefs bedeckte 
Steinplatte geſperrt iſt.“ Näheres darüber enthält der in der Zeitung 
„Ethnikon Pneuma“ veröffentlichte Bericht des beigegebenen Regierungs⸗ 
Commiſſars. Dieſer meldet: „Die Thür führt in einen ſchönen Eingang 
in nördlicher Richtung von der Schatzkammer. Allein in einer Entfernung 
von drei Meter befindet ſich ein vom Dache bereingeſtürzter großer Stein, der den 
Eingang völlig ſperrt. Dieſer Stein iſt mit Blumen e was als Beweis gel⸗ 
ten mag, daß von bier an die eigentliche Pracht des Innern begann. Der Stein bat 
eine Länge von 4,047 M. und eine Breite von 2,007 M. Die Höhe der Thür 
iſt noch unbekannt, da fie noch nicht ganz entdeckt worden iſt; ibre Breite 
iſt 1,300 M. Die architektoniſchen Ueberreſte der „Schatzkammer des Minvas“ 
liegen am Fuße des Berges Akontion, dem nördlichen Ufer des Fluſſes 
Kepbiſſos gegenüber. Man weiß nicht, was für einen Zweck das Monu⸗ 
ment hatte. Schon die Alten hatten bier Ausgrabungen vorgenommen, 
aber von oben nach unten, und zwar ſo, daß dabei das gewölbte Dach der 
erſten Kammer einſtürzte und es jetzt der Frau Schliemann viel Mühe koſtete, 
dieſelbe vom Schutte der Erde und der Steine zu reinigen. Von der zwei⸗ 
ten Kammer, in welche die jetzt entdeckte Thür führen ſoll, war den Alten 
nichts bekannt. Daraus ziebt nun Frau Schliemann den allerdings etwas 
voreiligen Schluß, daß der darin aufbewahrte Schatz von ihnen „nicht ges 
raubt“ ſein mag. Es wird jedenfalls intereſſant ſein, wenn es ihr bald 
gelingen ſollte, nach Beſeitigung der jetzt im Wege liegenden Hinderniſſe 
die vermeiatliche Kammer und in ihr einen Schatz zu entdecken. Denn wenn 
es auch ebenſo wenig ein Schatz des alten Minyas fein wird, wie der in 
der „Schaglammer des Atreus“ zu Mykenä früher entdeckte ein Schatz des 
Agamemnon war, ſo wird der Fund doch immerbin eine Bedeutung für 
die Geſchichte und die Alterthumswiſſenſchaſt haben.“ 


[Ein Entführungsplan.] Wiener Blatter melden: Am Sonntag 
Abend wandte ſich ein junger Mann and den Theaterkutſcher der Hofopern⸗ 
Sängerin Fräulein Bianca Bianchi mit dem geradezu unglaublich klingenden 
Auſinnen, die Künſtlerin nach beendigter Vorſtellung, ſtatt nach deren 


Wohnung, nach einer näher bezeichneten Stelle nächſt der Handelsakademie 


0 h 
zu gaben dort werde er in den Wagen Springen, um die Dame ſodann 
nach ſeiner eigenen Wohnung in der Praterſtraße zu bringen. Der Kutſcher 
betrachtete ſich ſeinen Mann, willigte ſcheinbar ein, erſtattete aber die An⸗ 
zeige von dem faft komiſchen Vorbaben des ſonderbaren Jünglings der 
Hofopern⸗Direction. So lächerlich und confus auch dieſer Entfüdrungsplan 
erſchien, erachtete man es doch für angezeigt, die Polizei davon zu abifiren, 
und dieſe traf nun ihre Vorkehrungen. Man kann vollkommen beruhigt 
ſein. Fräulein Bianchi wurde nach beendigter Vorſtellung in Begleitung 
ihrer Mutter ungefährdet nach Haufe c und nur der leere Wagen 
begab ſich nach dem vereinbarten Platze. ort harrte in der That auch 
der junge Mann, und wurde, als der Wagen ankam, und er thatſächlich 
Miene machte, in das Coupee zu ſteigen, von zwei Detectivs gefaßt und 
auf das Polizeicommiſſariat gebracht. Hier wurde er nach vorangegangenem 
Verhöre einer ärztlichen Unterſuchung unterzogen, und man glaubt, wohl 
annebmen zu dürfen, daß die Geiſteskräfte des jungen Mannes nicht nor⸗ 
mal functioniren. In Hinblick auf dieſen letzteren Umſtand iſt wobl er⸗ 
wäbnenswerth, daß derſelbe vor einigen Jahren eine ſchwere Typbuskrankbeit 
überſtanden batte. Der Bedauernswerthe batte ſchon früber Fräulein 
Bianchi mit brieflichen Liebesdewerbungen verfolgt, welche ſelbſtverſtändlich 
unbeachtet blieben. Nach beendigtem Verhöre wurde er ſeiner Mutter, einer 
in der Praterſtraße wobnbaften Fabrikantenwittwe, zugeführt. 


Entdeckung einer Katakombe in Nom.] Die „Aurora“ bringt fol⸗ 
gende Mittheilung: Circa 200 Schritte von dem Thore von San Pancrazio 
(Janiculus) enideckte der Domberr Esprit Le Louet eine Katakombe von 
großer 1 ca. 12 Kapellen, deren Wände faſt durchweg mit Fres⸗ 
en bedeckt find. Der alte Eingang ist noch ganz mit Erde verſchüttet. Die 
Katakombe läuft unter der Via Aurelia hin nach der Villa Doria Pam⸗ 
pbily, ein langer Gang erſtreckt ſich in der Richtung von San Pancrazio; 
derſelbe ſcheint jevoch nichts mit den gleichnamigen Katakomben, welche un⸗ 
weit davon entfernt find, gemein zu haben.“ Dagegen dürften fie wohl eine 
Abzweigung der Katakomben des heiligen Papſtes Julius fein. Weitere 
Forſchungen ſind im Gange. 


[Ein kluger Igel.] Die Zeitschrift „Le Rameau de Sapin“ in Neuen⸗ 
burg enthält folgende von Herrn E. Tieche in Bern eingeſandte bübſche 
Anekdote. Herr M. iſt ein großer Zhierfreund; in feiner kleinen Menagerie 
bielt er ſich einen Igel, der nach wenigen Tagen ganz zutraulich wurde 
und von ſeinen ſtachelichten Waffen keinen Gebrauch machte. Zur Mittags⸗ 
zeit erhielt derſelbe wie jedes andere Thier aus der zoologiſchen Anſtalt des 
Herrn M. regelmäßig ſeine Mahlzeit. Eines Tages ſuchte der ber jedoch 
vergebens am ag schien Orte bei der Thüre die Schüſſel mit ibrem üb 
lichen Inhalt. Er ſchien vergeſſen worden zu ſein. Was iſt nun zu thun? 
ſagte der Igel zu ſich. Kommt Zeit, kommt Rath. Er erinnerte ſich, daß 
jeweilen zur Mittagszeit die Hausglocke geläutet wurde. Er kletterte zu 
dem Glockendraht empor und begann krampfbaft an demſelben zu läuten. 
Man lief berbei. Kein Menſch begebrte Einlaß. Nun ertönte die Glocke 
von Neuem und endlich erblickte man den vierfüßigen Bettler, der auf die⸗ 
ſem für Thiere ziemlich ungewöhnlichen Wege fein Mittagsmabl forderte. 
Dieſer Fall hat ſich ſeither mehrfach wiederholt. Der Igel hatte nämlich 
ſeinen Herrn öſter im Innern des Hauſes den Glockendrabt ziehen geſehen, 
wenn er zur Mittagszeit feine Leute zu Tiſche rief, und als guter Beobach⸗ 
ter hatte ſich das Thier dieſe Wahrnehmung zu Nutze gemacht. 


[Die Schmelzſcheibe von Neefe in Pittsburg.] Dieſe Scheibe be⸗ 
ftebt aus weichem Stabl und dreht ſich mit einer jo großen Geſchwindig⸗ 
leit, daß ihre Kante in der Minute einen Weg von 750 Metern durch⸗ 
läuft. Näbert man nun der in Drebung befindlichen Scheibe, jedoch ohne 
dieſelbe zu berühren, z. B. eine vier Centimeter dicke Stahlſtange, die fi 
faſt ebenſo ee und in derſelben Richtung dreht, jo wird dieſelbe in 
etwa zehn Secunden durchgeſchnitten oder vielmehr durchgeſchmolzen, wobei 
ſie warm wird, während die Scheibe kalt bleibt. Der Erfinder erklärt den 
rätbſelbaften Vorgang damit, daß die Luft von der Scheibe gegen den 
Stahl fortgeſchleudert wird, und deren Beſtandtheile bierbei ſo wirken wie 
Hammerſchläge, welche das Eiſen bekanntlich heiß machen. Dieſe Erklärung 
iſt aber ungenügend, weil die Stange nicht durchgeſchnitten wird, wenn ſie 
ſich nicht dreht. 

Billige Fahrt nach San Francisco.] Dem „Demokrat“ in San 
e e iſt die Zeit nicht mehr ferne, da man für dreißig Dollars 
don Europa nach Californien reifen kann. Das genannte Blatt ſchreibt: 
„Die Soutbern⸗Pacific⸗Elſenbabn⸗Geſellſchaft glaubt, daß die Vollendung 
ihrer Bahn bis Galveſton zwei Jahre in Anſpruch nebmen wird. Sobald 
dies geſcheben iſt, wird die Soutbern⸗Pacifc⸗Eſſenbabhn⸗Geſellſchaft durch 
große Emigrantendampfer den Verkehr zwiſchen Galpeſton und Liverpool, 

remen und Hamburg aufrechterhalten und Europamüde werden für dreißig 
Dollars, vielleicht ſogar für weniger, nach Californien befördert werden. 
Billige sale epreiſe für Einwanderer iſt Alles, was Californien braucht, 
um ſeine Millionen Acker fruchtbaren Landes binnen wenigen Jahren von 
einer wünſchenswertben Klaſſe Einwanderer bevölkert zu ſeben.“ 
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